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 Einleitung 1   ecoda 

 

1 Einleitung 

 Anlass und Aufgabenstellung 

Anlass des vorliegenden Umweltberichts ist die Ausweisung von drei Sonderbauflächen für die 

Windenergie (SLB-01-S/SLB-02-S, HOT-02-S und BTH-03-S) im Rahmen der Neuaufstellung des 

Flächennutzungsplans der Verbandsgemeinde Herrstein-Rhaunen (Landkreis Birkenfeld, Planungsregion 

Rheinhessen-Nahe). Die Windenergiegebiete SLB-01-S/SLB-02-S und HOT-02-S erweitern dabei ein im 

Regionalplan Rheinhessen-Nahe ausgewiesenes Vorranggebiet für Windenergie. Die beiden Teilflächen 

des geplanten Windenergiegebiets SLB-01-S/SLB-02-S umfassen Wald- und Offenlandbereiche, 

wohingegen das Gebiet HOT-02-S komplett im Offenland liegt. Das geplante Windenergiegebiet BTH-

03-S liegt komplett innerhalb eines geschlossenen Waldbestands. Die Lage der geplanten 

Windenergiegebiete kann der Karte 1.1 entnommen werden. 

 

Auftraggeberin des vorliegenden Gutachtens ist die GAIA mbH, Lambsheim. 

 

Im Rahmen der FNP-Fortschreibung ist auf der Grundlage einer Umweltprüfung ein Umweltbericht gem. 

§ 2 Absatz 4 und §§ 2a und 4c Baugesetzbuch (BauGB) zu erstellen. Dieser enthält Angaben zu 

Schutzgütern und zu umweltrelevanten Belangen, die von der Planung berührt werden. Auf Grundlage 

der Bestandsanalyse werden die Auswirkungen der Planung auf Natur und Landschaft bzw. auf andere 

Schutzgüter geprüft und Vermeidungs-, Verringerungs- und Ausgleichsmaßnahmen dargestellt. 

 

 Festsetzung und Ziele der Änderung des Flächennutzungsplans 

Ziel der Änderung ist es, drei Sonderbauflächen für Windenergienutzung darzustellen, um die Errichtung 

von Windenergieanlagen im Verbandsgemeindegebiet zusätzlich zu steuern. Mit der 4. Teilfort-

schreibung des Regionalplans Rheinhessen-Nahe, der derzeit im Entwurf vorliegt, werden Sonderge-

biete für die Windenergie ausgewiesen und weitere Flächen für die Windenergienutzung faktisch ausge-

schlossen. Die Gemeindeöffnungsklausel nach § 245e Abs. 5 BauGB erlaubt es Kommunen jedoch eigen-

ständig Windenergiegebiete auszuweisen, selbst wenn übergeordnete Regional- oder Landespläne dem 

entgegenstehen. Sie dient als Beschleunigungsinstrument für die Energiewende und stärkt die 

kommunale Planungshoheit. 

Somit ist das abschließende Ziel im Rahmen der Neuaufstellung des Flächennutzungsplans der Ver-

bandsgemeinde Herrstein-Rhaunen, die Errichtung von Windenergieanlagen zu steuern, die FNP-

Darstellung an die aktuellen rechtlichen Rahmenbedingungen anzupassen, den Ausbau der erneuer-

baren Energien zu fördern und dem Ausbau der Windenergie im Verbandsgemeindegebiet substanziell 

Raum zu bieten.  
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Tabelle 1.1: Nach Anlage 1 BauGB zu berücksichtigende Aspekte und Angabe des jeweils 
behandelnden Kapitels 

Nach BauGB im Umweltbericht zu berücksichtigende Aspekte Kapitel 

Einleitung 

1. Eine Einleitung mit folgenden Angaben:  
a)   Kurzdarstellung des Inhalts und der wichtigsten Ziele des Bauleitplans, einschließlich 
einer Beschreibung der Festsetzungen des Plans mit Angaben über Standorte, Art und 
Umfang sowie Bedarf an Grund und Boden der geplanten Vorhaben; (Anlage 1 (zu § 2 
Absatz 4 und den §§ 2a und 4c)) 

1.2,  

b)   Darstellung der in einschlägigen Fachgesetzen und Fachplänen festgelegten Ziele des 
Umweltschutzes, die für den Bauleitplan von Bedeutung sind, und der Art, wie diese Ziele 
und die Umweltbelange bei der Aufstellung des Bauleitplans berücksichtigt wurden; 
(Anlage 1 (zu § 2 Absatz 4 und den §§ 2a und 4c)) 

1.6 

Beschreibung des Umweltzustands 
2. Eine Beschreibung und Bewertung der erheblichen Umweltauswirkungen, die in der Umweltprüfung nach 

§ 2 Absatz 4 Satz 1 ermittelt wurden; hierzu gehören folgende Angaben: 
a)   eine Bestandsaufnahme der einschlägigen Aspekte des derzeitigen Umweltzustands 
(Basisszenario), einschließlich der Umweltmerkmale der Gebiete, die voraussichtlich 
erheblich beeinflusst werden, und eine Übersicht über die voraussichtliche Entwicklung 
des Umweltzustands bei Nichtdurchführung der Planung, soweit diese Entwicklung 
gegenüber dem Basisszenario mit zumutbarem Aufwand auf der Grundlage der 
verfügbaren Umweltinformationen und wissenschaftlichen Erkenntnisse abgeschätzt 
werden kann; (Anlage 1 (zu § 2 Absatz 4 und den §§ 2a und 4c)) 

3, 4.13 

Prognose der Auswirkungen der Planung auf den Umweltzustand 
b)   eine Prognose über die Entwicklung des Umweltzustands bei Durchführung der 
Planung; hierzu sind, soweit möglich, insbesondere die möglichen erheblichen 
Auswirkungen während der Bau- und Betriebsphase der geplanten Vorhaben auf die 
Belange nach § 1 Absatz 6 Nummer 7 Buchstabe a bis i zu beschreiben, unter anderem 
infolge (Anlage 1 (zu § 2 Absatz 4 und den §§ 2a und 4c)) 

4 

aa)   des Baus und des Vorhandenseins der geplanten Vorhaben, soweit relevant 
einschließlich Abrissarbeiten, (Anlage 1 (zu § 2 Absatz 4 und den §§ 2a und 4c)) 

2.1-2.2 

bb)   der Nutzung natürlicher Ressourcen, insbesondere Fläche, Boden, (Anlage 1 (zu 
§ 2 Absatz 4 und den §§ 2a und 4c)) 

4.5-4.6 

Wasser, (Anlage 1 (zu § 2 Absatz 4 und den §§ 2a und 4c)) 4.7 

Tiere, (Anlage 1 (zu § 2 Absatz 4 und den §§ 2a und 4c)) 4.2 
Pflanzen und biologische Vielfalt, wobei soweit möglich die nachhaltige 
Verfügbarkeit dieser Ressourcen zu berücksichtigen ist, (Anlage 1 (zu § 2 Absatz 
4 und den §§ 2a und 4c)) 

4.3-4.4 

cc)   der Art und Menge an Emissionen von Schadstoffen, Lärm, Erschütterungen, 
Licht, Wärme und Strahlung sowie der Verursachung von Belästigungen, (Anlage 1 
(zu § 2 Absatz 4 und den §§ 2a und 4c)) 

2.2 

dd)   der Art und Menge der erzeugten Abfälle und ihrer Beseitigung und Verwertung, 
(Anlage 1 (zu § 2 Absatz 4 und den §§ 2a und 4c)) 

2.2 

ee)   der Risiken für die menschliche Gesundheit, das kulturelle Erbe oder die Umwelt 
(zum Beispiel durch Unfälle oder Katastrophen), (Anlage 1 (zu § 2 Absatz 4 und den 
§§ 2a und 4c)) 

2.2.5 

ff)   der Kumulierung mit den Auswirkungen von Vorhaben benachbarter Plangebiete 
unter Berücksichtigung etwaiger bestehender Umweltprobleme in Bezug auf 
möglicherweise betroffene Gebiete mit spezieller Umweltrelevanz oder auf die 
Nutzung von natürlichen Ressourcen, (Anlage 1 (zu § 2 Absatz 4 und den §§ 2a und 
4c)) 

4 (jeweils 
schutzgut-
bezogen) 

gg)   der Auswirkungen der geplanten Vorhaben auf das Klima (zum Beispiel Art und 
Ausmaß der Treibhausgasemissionen) und der Anfälligkeit der geplanten Vorhaben 
gegenüber den Folgen des Klimawandels, (Anlage 1 (zu § 2 Absatz 4 und den §§ 2a 
und 4c)) 

2.2.7-2.2.8 

hh)   der eingesetzten Techniken und Stoffe; (Anlage 1 (zu § 2 Absatz 4 und den §§ 
2a und 4c)) 

2.2.4 
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die Beschreibung nach Halbsatz 2 soll sich auf die direkten und die etwaigen indirekten, sekundären, 
kumulativen, grenzüberschreitenden, kurzfristigen, mittelfristigen und langfristigen, ständigen und 
vorübergehenden sowie positiven und negativen Auswirkungen der geplanten Vorhaben erstrecken; die 
Beschreibung nach Halbsatz 2 soll zudem den auf Ebene der Europäischen Union oder auf Bundes-, Landes- 
oder kommunaler Ebene festgelegten Umweltschutzzielen Rechnung tragen; (Anlage 1 (zu § 2 Absatz 4 und 
den §§ 2a und 4c)) 
Maßnahmen 

c)   eine Beschreibung der geplanten Maßnahmen, mit denen festgestellte erhebliche 
nachteilige Umweltauswirkungen vermieden, verhindert, verringert oder soweit möglich 
ausgeglichen werden sollen, sowie gegebenenfalls geplante Überwachungsmaßnahmen. 
In dieser Beschreibung ist zu erläutern, inwieweit erhebliche nachteilige Auswirkungen 
auf die Umwelt vermieden, verhindert, verringert oder ausgeglichen werden, wobei 
sowohl die Bauphase als auch die Betriebsphase abzudecken ist; (Anlage 1 (zu § 2 Absatz 
4 und den §§ 2a und 4c)) 

5 

Weitere Angaben 
d)   in Betracht kommende anderweitige Planungsmöglichkeiten, wobei die Ziele und der 
räumliche Geltungsbereich des Bauleitplans zu berücksichtigen sind, und die Angabe der 
wesentlichen Gründe für die getroffene Wahl; (Anlage 1 (zu § 2 Absatz 4 und den §§ 2a 
und 4c)) 

6.1 

e)   eine Beschreibung der erheblichen nachteiligen Auswirkungen nach § 1 Absatz 6 
Nummer 7 Buchstabe j (= unbeschadet des § 50 Satz 1 des Bundes-
Immissionsschutzgesetzes, die Auswirkungen, die aufgrund der Anfälligkeit der nach dem 
Bebauungsplan zulässigen Vorhaben für schwere Unfälle oder Katastrophen zu erwarten 
sind, auf die Belange nach den Buchstaben a bis d und i,); (Anlage 1 (zu § 2 Absatz 4 und 
den §§ 2a und 4c)) 

2.1.5, 2.1.9 

zur Vermeidung von Mehrfachprüfungen können die vorhandenen Ergebnisse anderer rechtlich 
vorgeschriebener Prüfungen genutzt werden; soweit angemessen, sollte diese Beschreibung Maßnahmen zur 
Verhinderung oder Verminderung der erheblichen nachteiligen Auswirkungen solcher Ereignisse auf die 
Umwelt sowie Einzelheiten in Bezug auf die Bereitschafts- und vorgesehenen Bekämpfungsmaßnahmen für 
derartige Krisenfälle erfassen; (Anlage 1 (zu § 2 Absatz 4 und den §§ 2a und 4c)) 
3. Zusätzliche Angaben   

a)   eine Beschreibung der wichtigsten Merkmale der verwendeten technischen 
Verfahren bei der Umweltprüfung sowie Hinweise auf Schwierigkeiten, die bei der 
Zusammenstellung der Angaben aufgetreten sind, zum Beispiel technische Lücken oder 
fehlende Kenntnisse, (Anlage 1 (zu § 2 Absatz 4 und den §§ 2a und 4c)) 

6.2-6.3 

b)   eine Beschreibung der geplanten Maßnahmen zur Überwachung der erheblichen 
Auswirkungen der Durchführung des Bauleitplans auf die Umwelt, (Anlage 1 (zu § 2 
Absatz 4 und den §§ 2a und 4c)) 

6.10 

Zusammenfassung  
c)   eine allgemein verständliche Zusammenfassung der erforderlichen Angaben nach 
dieser Anlage(Anlage 1 (zu § 2 Absatz 4 und den §§ 2a und 4c)) 

7 

Referenzen  
d)   eine Referenzliste der Quellen, die für die im Bericht enthaltenen Beschreibungen 
und Bewertungen herangezogen wurden. (Anlage 1 (zu § 2 Absatz 4 und den §§ 2a und 
4c)) 

Literatur-
verzeichnis 
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 Standort des Vorhabens 

Die drei geplanten Sonderbauflächen für die Windenergie (SLB-01-S/SLB-02-S, HOT-02-S und BTH-03-

S) liegen in der Verbandsgemeinde Herrstein-Rhaunen (Landkreis Birkenfeld, Planungsregion 

Rheinhessen-Nahe). Die Sonderbaufläche SLB-01-S/SLB-02-S liegt größtenteils auf dem Gebiet der 

Gemeinden Sulzbach und Rhaunen sowie randlich auf dem Gebiet von Hottenbach. Die Sonderbaufläche 

HOT-02-S befindet sich komplett auf dem Gebiet der Gemeinde Hottenbach. Im Bereich der 

Gebietskulisse der Sonderbaufläche BTH-03-S liegen Teile der Gemeinden Breitenthal, Hottenbach, 

Oberhosenbach und Weiden. 

Alle Windenergiegebiete liegen naturräumlich innerhalb der Großlandschaft Hunsrück (24). Er bildet den 

südlichen Teil des Rheinischen Schiefergebirges und wird durch Saar, Mosel und Rhein mit ihren steil in 

die devonischen Gesteine eingeschnittenen Tälern begrenzt. Bei der vorliegenden naturräumlichen 

Untereinheit handelt es sich um die Idar-Soon-Pforte (241.1). Die offenlandgeprägte Mosaiklandschaft 

ist ein eingeschnittener Talraum, der die beiden Mittelgebirgszüge Idarwald und Soonwald voneinander 

trennt und als natürliche Passage dient. Geprägt wird die Landschaft durch bewaldete Höhen, steile 

Talhänge und das von Gewässern durchzogene Durchbruchstal der Nahe. 

Die beiden Teilflächen des geplanten Windenergiegebiets SLB-01-S/SLB-02-S umfassen Wald- und 

Offenlandbereiche, wohingegen das Gebiet HOT-02-S komplett im Offenland liegt. Das geplante 

Windenergiegebiet BTH-03-S liegt komplett innerhalb eines geschlossenen Waldbestands. Erschlossen 

wird das Plangebiet durch die Landesstraße L 180 und die Kreisstraße K65, sowie durch ein Netz aus 

bestehenden Forst- und Feldwegen.  

 

 Ziele des Umweltschutzes in einschlägigen Fachgesetzen und -plänen 

Innerhalb der einschlägigen Fachgesetze und -pläne sind für die Umwelt-Schutzgüter Ziele und 

allgemeine Grundsätze formuliert, die im Rahmen der Prüfung der relevanten Schutzgüter gemäß 

§ 2 Abs.4 BauGB in den Umweltbericht einfließen.  

Die nachfolgenden Kapitel geben einen Überblick zu den relevanten gesetzlichen Vorgaben.  

 

1.6.1 Ziele des Umweltschutzes in Fachgesetzen 

Für die Ausweisung eines Sondergebiets für Windenergie und die damit einhergehende FNP-Änderung 

ist ein Umweltbericht gemäß §§ 2 Absatz 4 in Verbindung mit Anlage 1 zum Baugesetzbuch (BauGB) 

und eine artenschutzrechtliche Prüfung anzufertigen. Mit dem Vorhaben sind Eingriffe in Natur und 

Landschaft verbunden, sodass diese Belange gem. § 1a BauGB in Verbindung mit § 14 und § 18 

Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) zu erörtern und in das Bauleitplanverfahren zu integrieren sind. 

Tabelle 1.3 liefert einen Überblick über die für die betroffenen Schutzgüter relevanten Gesetze und 

Verordnungen, sowie deren wesentlichen Umweltschutzziele.  
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In den Kapiteln zu den einzelnen Schutzgütern (Kapitel 3.2-3.12) wird mit konkretem Vorhabensbezug 

dargelegt, in welcher Art und Weise die Ziele der genannten Normen im Rahmen des Verfahrens 

berücksichtigt werden, um daraus die Bewertungskriterien abzuleiten. 

 
Tabelle 1.2: Relevante Fachgesetze, Verordnungen und wesentliche Ziele des Umweltschutzes für die 

betroffenen Schutzgüter 

Schutzgüter Fachgesetze und Vorgaben Schutzziele 
Mensch/ 
menschliche 
Gesundheit/ 
Bevölkerung 

Baugesetzbuch (BauGB); 
Bundesimmisionsschutzgesetz (BImSchG) 
inkl. Verordnungen; Technische Anleitung 
(TA) Luft; Technische Anleitung (TA) Lärm 

- Schutz vor schädlichen 
Umwelteinwirkungen  

- Erholungsmöglichkeiten und 
Freizeitgestaltung 

Tiere/ 
Pflanzen/ 
Biologische 
Vielfalt 

Baugesetzbuch (BauGB); 
Bundesimmisionsschutzgesetz (BImSchG) 
inkl. Verordnungen; Technische Anleitung 
(TA) Luft; Bundesnaturschutzgesetz 
(BNatSchG); Flora-Fauna-Habitat-Richtlinie 
(FFH-RL); Vogelschutzrichtlinie (VS-RL); 
Bundesartenschutzverordnung (BArtSchV); 
Bundeswaldgesetz (BWaldG); 
Landeswaldgesetz RLP (LWaldG RLP); 
Landesnaturschutzgesetz RLP (LNatSchG RLP) 

- Erhalt wildlebender Tier- und 
Pflanzenarten und ihrer Lebensräume; 

- Schutz natürlich vorkommender 
Ökosysteme, Biotope und Populationen;  

- Sicherung der Leistungs- und 
Funktionsfähigkeit des Naturhaushalts;  

- Förderung des Biotopverbunds;  
- Erhalt des Waldes und seiner Funktionen 

Boden Baugesetzbuch (BauGB); 
Bundesimmisionsschutzgesetz (BImSchG) 
inkl. Verordnungen; Technische Anleitung 
(TA) Luft; Bundesnaturschutzgesetz 
(BNatSchG); Bundesbodenschutzgesetz 
(BBodSchG); Bundesbodenschutz- und 
Altlastenverordnung (BBodSchV); 
Landesbodenschutzgesetz (LBodSchG RLP) 

- Vermeidung nachteiliger 
Bodenveränderungen; 

- Schonender Umgang mit Grund und 
Boden mit Reduktion von 
Bodenversiegelungen;  

- Sicherung oder Wiederherstellung der 
Bodenfunktionen 

Wasser Baugesetzbuch (BauGB); 
Bundesimmisionsschutzgesetz (BImSchG) 
inkl. Verordnungen; Technische Anleitung 
(TA) Luft; Bundesnaturschutzgesetz 
(BNatSchG); Wasserrahmenrichtlinie (WRRL); 
Landeswassergesetz (LWG RLP); 
Abwasserverordnung (AbwV); 
Oberflächengewässerverordnung (OGewV) 

- Schutz und Erhalt natürlicher oder 
naturnaher Gewässer als Lebensraum für 
Tier und Pflanzen;  

- Förderung eines guten ökologischen 
Zustandes für alle Oberflächengewässer;  

- Sicherung der öffentlichen 
Wasserversorgung; 

- Grundwasserschutz 
Luft/Klima Baugesetzbuch (BauGB); 

Bundesimmisionsschutzgesetz (BImSchG) 
inkl. Verordnungen; Technische Anleitung 
(TA) Luft; Bundesnaturschutzgesetz 
(BNatSchG); Landesnaturschutzgesetz RLP 
(LNatSchG RLP);  

- Reduktion von Treibhausgasemissionen;  
- Verlangsamung des Klimawandels; 
- Erhalt guter Luftqualität und Vermeidung 

schädliche Umwelteinwirkungen 

Landschaft Baugesetzbuch (BauGB); 
Bundesimmisionsschutzgesetz (BImSchG) 
inkl. Verordnungen; Bundesnaturschutzgesetz 
(BNatSchG); Landesnaturschutzgesetz RLP 
(LNatSchG RLP) 

- Sicherung der Vielfalt, Eigenart und 
Schönheit der Landschaft; 

- Vermeidung von erheblicher 
Beeinträchtigung des Landschaftsbilds 
und Sicherung des Erholungswertes 

Kulturgüter/ 
sonst. 
Sachgüter 

Baugesetzbuch (BauGB); 
Bundesimmisionsschutzgesetz (BImSchG) 
inkl. Verordnungen; Denkmalschutzgesetz 
(DSchG RLP) 

- Schutz bedeutender, historischer 
Denkmale und des kulturellen Erbes 
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 Merkmale des geplanten Vorhabens 

 Lage und Ausmaße des Vorhabens 

Im Rahmen der Neuaufstellung des Flächennutzungsplans der Verbandsgemeinde Herrstein-Rhaunen 

(Landkreis Birkenfeld, Planungsregion Rheinhessen-Nahe) sollen drei Sonderbauflächen für die 

Windenergie ausgewiesen werden. Die Sonderbaufläche für Windenergie SLB-01-S/SLB-02-S umfasst 

eine Fläche von ca. 78,60 ha, welche sich aus zwei Teilflächen zusammensetzt und größtenteils auf 

dem Gebiet der Gemeinden Sulzbach und Rhaunen liegen sowie randlich auf dem Gebiet von 

Hottenbach. Die ca. 8,05 ha große Sonderbaufläche für Windenergie HOT-02-S liegt hingegen komplett 

auf dem Gebiet der Gemeinde Hottenbach. Im Bereich der Gebietskulisse der ca. 48,02 ha großen 

Sonderbaufläche für Windenergie BTH-03-S liegen Teile der Gemeinden Breitenthal, Hottenbach, 

Oberhosenbach und Weiden.  

Der dauerhafte Flächenbedarf von WEA liegt pro Anlage bei ca. 0,3 bis 0,4 ha für die Bereiche der 

Fundamente, Kranstellflächen und Stichwege. Hinzu kommen während der Bauphase pro Anlage ca. 0,8 

bis 0,9 ha für Montageflächen, Lagerflächen u.ä., die allerdings nach der Bauphase zurückgebaut und 

größtenteils wieder forst- und landwirtschaftlich genutzt werden können. Insgesamt ergibt sich somit 

für die Errichtung und den Betrieb einer WEA ein Flächenbedarf von ca. 1,1 bis 1,3 ha. Hinzu kommen 

noch die notwendigen Erschließungsflächen (Zuwegungen), die sich zum Teil auch außerhalb der 

Windenergiegebiete befinden werden. Für die Erschließung werden, wenn möglich die bestehenden 

Wege genutzt und auf die notwendigen Breiten ausgebaut. Zudem werden darüber hinaus in 

Kurvenbereichen weitere Ausbauten und hindernisfreie Überschwenkbereiche notwendig. 

 

 Abgrenzung der Wirkfaktoren 

Die Wirkfaktoren der Umweltprüfung erstrecken sich auf bau-, anlage- und betriebsbedingte Faktoren. 

In der folgenden Umweltprüfung werden die dargestellten Wirkfaktoren und ihre Auswirkungen auf die 

jeweiligen Schutzgüter dargestellt und bewertet. Anzugeben sind jeweils die Ursachen und die Art und 

Weise, in der die Schutzgüter jeweils betroffen sind. Neben direkten und indirekten Auswirkungen, sind 

auch Auswirkungen kumulativer, grenzüberschreitender, zeitlich begrenzter oder dauerhafter Art zu 

berücksichtigen, wenn sie für das Abwägungsergebnis relevant sind. 

 

2.2.1 Auswirkungen durch die Durchführung baulicher Maßnahmen (baubedingte Wirkfaktoren) 

Als baubedingte Wirkfaktoren sind Beeinträchtigungen der gewachsenen Bodenstruktur durch 

Umschichtung, Abtrag, Umlagerung und Überdeckung sowie der Verlust von Vegetation im 

Arbeitsbereich der Baufahrzeuge und auf Bodenlagerflächen möglich. Für die Errichtung der 

notwendigen Infrastruktur ist eine Verlagerung von Boden erforderlich. Die Ablagerung von 

Bodenaushub in der freien Landschaft kann zu Konflikten mit dem Boden-, Natur- und Landschaftsschutz 
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Sind Oberflächengewässer von der Bebauung durch die Anlagen oder der zur Errichtung benötigten 

Infrastruktur betroffen, sind auch in diesem Fall Beeinträchtigungen des Schutzguts möglich. 

Für Pflanzen und Tiere kann es zu unmittelbaren, langfristigen Verlusten bzw. Veränderungen von 

Lebensräumen kommen. 

Durch Störwirkungen der WEA kann es zu Beeinträchtigungen der näheren Umgebung von 

Baudenkmälern oder von Sichtbeziehungen zu Baudenkmälern kommen. Die Schädigung oder 

Zerstörung von Bodendenkmälern oder sonstigen Sachgütern ist in der Regel nur bei substanzieller 

Beeinträchtigung (z. B. Überbauung) möglich. 

 

2.2.3 Auswirkungen durch den Betrieb der geplanten Anlagen (betriebsbedingte Wirkfaktoren) 

In den folgenden Kapiteln 2.4.3.1 bis 2.4.3.5 werden betriebsbedingte Auswirkungen bzw. 

Wirkungspotenziale von Windenergieanlagen bezüglich der Nutzung von Ressourcen dargestellt. 

 

2.2.3.1 Energiebedarf und Energieverbrauch 

Die verschiedenen Hilfssysteme einer Windenergieanlage verbrauchen elektrische Energie, z. B. für die 

Steuerung, Hydraulik- und Azimutmotoren, den Kühlerlüfter des Generators sowie Öl- und 

Wasserpumpen. Während der Zeiten, in denen keine Stromproduktion durch die WEA stattfindet, wird 

dieser Strom aus dem öffentlichen Netz bezogen. Im Verhältnis zu den produzierten Mengen elektrischer 

Energie kommt diesem Verbrauch eine marginale Bedeutung zu. 

 

2.2.3.2 Art und Menge der verwendeten Rohstoffe 

Ein Kennzeichen des Betriebs von Windenergieanlagen ist es, dass die Energie ohne nennenswerte 

stoffliche Umwandlungsprozesse und damit ohne Zusatz weiterer Rohstoffe bereitgestellt wird.  

 

2.2.3.3 Art und Menge der natürlichen Ressourcen (Fläche, Boden, Wasser, Tiere, Pflanzen und 

biologische Vielfalt) 

Die Fundamente sowie die Nebenflächen der geplanten WEA beschränken sich auf das notwendige Maß 

und werden auf forstlich und landwirtschaftliche genutzten Flächen angelegt. Im Bereich der 

Fundamente kommt es zu einer Vollversiegelung des Bodens. Diese Beeinträchtigungen sind aus 

bautechnischen Gründen unvermeidbar. Die Böden verlieren dort ihre Funktion als Lebensraum für Flora 

und Fauna sowie als Grundwasserspender und -filter. Der Bodenaushub wird zu großen Teilen zur 

Abdeckung der Fundamente wiederverwendet, so dass der Flächen- bzw. Bodenverlust auf ein 

Minimum reduziert wird. Auf den Fundamentflächen können anschließend Lebensräume für Flora und 

Fauna neu entstehen. Nach Abschluss der Betriebsphase wird der Boden im Rahmen einer 

Rekultivierung zur Aufnahme der bisherigen (forstlichen und landwirtschaftlichen) Nutzung 

wiederhergestellt, so dass die Nachhaltigkeit bezüglich der Nutzung von Fläche und Boden 
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gewährleistet ist. Das anfallende Niederschlagswasser der versiegelten Fundamente wird in die 

umliegenden Flächen abgeleitet und vor Ort zur Versickerung gebracht. 

Die dauerhaft teilversiegelten Flächen (Kranstellflächen, Zufahrten, etc.) werden geschottert und somit 

für anfallendes Niederschlagswasser teildurchlässig sein. Gegenüber einer Versiegelung wird die 

Beeinträchtigung minimiert, kann aber nicht vollständig vermieden werden. Eine Besiedlung der 

Kranstellflächen durch angepasste, widerstandsfähige Pflanzengesellschaften ist möglich. Für einzelne 

Tierarten, die gegenüber Windenergieanlagen empfindlich sind, kann es aufgrund der von WEA 

ausgehenden Störreize zu einem Lebensraumverlust kommen. Daneben besteht für bestimmte 

Tierarten die Gefahr, mit den Rotoren der WEA zu kollidieren. Erhebliche Auswirkungen auf die 

biologische Vielfalt sind insbesondere dann zu erwarten, wenn Lebensräume seltener oder gefährdeter 

Pflanzen- oder Tierarten in erheblichem Maß zerstört oder beeinträchtigt werden oder wenn seltene 

oder gefährdete Tierarten vertrieben oder getötet werden (vgl. ausführliche Darstellungen in den 

Kapiteln 4.2 bis 4.4). 

 

2.2.3.4 Abschätzung der erwarteten Rückstände und Emissionen (Verunreinigung des Wassers, der 

Luft, des Bodens und Untergrunds, Lärm, Erschütterungen, Licht, Wärme, Strahlung) sowie 

Belästigungen 

Da Windenergieanlagen Energie ohne nennenswerte stoffliche Umwandlungsprozesse produzieren, 

fallen Rückstände stofflicher Art betriebsbedingt lediglich in Form von Betriebshilfsmitteln, z. B. 

Schmiermittel, an. Diese Stoffe werden im Rahmen regelmäßiger Wartungen ausgetauscht und 

fachgerecht entsorgt. Verunreinigungen des Bodens oder des Grundwassers sind nicht zu erwarten. Die 

vorhandenen, z. T. als wassergefährdend klassifizierten Betriebsstoffe werden im Fall einer Leckage in 

speziellen Schutzvorrichtungen innerhalb der Windenergieanlage aufgefangen.  

 

Stoffliche Emissionen, z. B. von Schadstoffen oder Abwässern, entstehen darüber hinaus beim Betrieb 

von Windenergieanlagen nicht. Durch die Energiebereitstellung durch Windenergieanlagen kommt es 

zu einem geringeren Bedarf an fossiler Brennstoffnutzung, wodurch positive Auswirkungen auf Klima 

und Luft zu erwarten sind.  

 

Ein charakteristisches Merkmal von Windenergieanlagen ist die Drehung der Rotoren, die einen visuellen 

Reiz erzeugt, der in Abhängigkeit von der Windgeschwindigkeit und der Windrichtung variieren kann. 

Im von der Sonne abgewandten Bereich verursachen die Rotorblätter den sogenannten Schattenwurf. 

Neben diesen visuellen Reizen gehen von Windenergieanlagen auch akustische Reize aus, die die 

Umwelt verändern können. Die Schallemission einer Windenergieanlage wird im Wesentlichen durch 

die Geräusche der drehenden Rotorblätter verursacht. Als weitere Schallquellen können bei 

Windenergieanlagen der Antriebsstrang mit Welle, Lager, Getriebe, Kupplung und Generator und die 

Nachführsysteme für Gondel und Rotorblatt sowie das Kühlgebläse auftreten (REPOWERING-INFOBÖRSE 
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Schädigungen aber generell durch alle höheren Einrichtungen, wie Sendetürme, 

Hochspannungsfreileitungen, Bäume, Masten u. a. hervorgerufen werden können, handelt es sich um 

keine für die Windenergienutzung spezifische Erscheinung. Die Rotorblätter der geplanten WEA können 

Wald- bzw. Wirtschaftswege im Plangebiet überragen. Es ist jedoch davon auszugehen, dass diese Wege 

an frostreichen Tagen in eher geringem Maße frequentiert werden.  

Eiswurf, bei dem sich Eisstücke von der laufenden Windenergieanlage lösen, kann durch 

Eisansatzerkennungssysteme ausgeschlossen werden. Bei Eisansatzerkennung wird der Betrieb 

gestoppt, bis das Eis abgetaut ist. Vor diesem Hintergrund werden Personen nicht durch den Betrieb 

potenziell geplanter WEA gefährdet. 

 

 

Abbildung 2.1: Karte der potenziellen Vereisungsgefahr von Deutschland (Finnish Meteorological 
Institute, Helsinki; zit. nach WIRTSCHAFTSMINISTERIUM BADEN-WÜRTTEMBERG 2001); die Lage 
des Projektgebiets ist als gelber Punkt markiert 

 

Turmversagen und Rotorblattbruch 

Um Risiken durch Turmversagen oder Rotorblattbruch so gering wie möglich zu gestalten, ist die 

Auslegung, Herstellung und Erprobung von Windenergieanlagen technischen Richtlinien und Normen 

unterworfen, ohne deren Erfüllung die Zulassung eines Anlagentyps nicht möglich ist. Die Zulassung ist 

für den geplanten Anlagentyp erfolgt. Zusätzlich wird projektspezifisch ein Standsicherheitsnachweis 
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erstellt, der die standortspezifischen Wind- und Turbulenzbedingungen berücksichtigt. Im Rahmen der 

Wartungen durch den Anlagenhersteller werden alle sicherheitsrelevanten Verbindungen in 

regelmäßigen Intervallen geprüft, um etwaige Risiken erkennen und beheben zu können. 

 

Brände 

Im Rahmen der Genehmigung von WEA werden Brandschutzkonzepte erstellt. Detaillierte Angaben zu 

den Brandrisiken und Brandschutzkonzepten sind folglich einem schutzzielorientierten 

Brandschutzkonzept, den Angaben zu Brandalarmschutz und zum Brandbekämpfungssystem des 

Anlagenherstellers sowie dem (noch zu erstellenden) standortbezogenen Brandschutzkonzept für die 

konkrete WEA-Planung zu entnehmen. Zur Minimierung der Gefahrenpotenziale durch elektrische 

Überspannungen sind WEA mit einem Blitzschutz- und Erdungssystem ausgestattet. 

 

Freisetzung wassergefährdender Stoffe 

Innerhalb von WEA befinden sich i. d. R. nach Anlagentyp spezifisch z. T. wassergefährdende Stoffe 

(Schmierfette, Getriebe- und Hydrauliköle, Kühlmittel) der unterschiedlichen Wassergefährdungsklassen. 

Bereits durch die Konstruktion der WEA werden die benötigten Mengen wassergefährdender Stoffe auf 

ein Minimum reduziert. Technische Sicherheitsvorrichtungen an den mechanischen 

Anlagenkomponenten zum Schutz vor dem Austreten wassergefährdender Stoffe, eine 

Fernüberwachung sowie Wartungskonzepte reduzieren die Risiken des Austritts wassergefährdender 

Stoffe auf ein Minimum.  

 

Belastung mit Kampfmitteln 

Falls eine Gefährdungslage durch Kampfmittel nicht auszuschließen ist, ist eine Sondierung und ggf. 

Räumung der Verdachtsflächen vor Beginn der Bauphase durch den Kampfmittelbeseitigungsdienst 

erforderlich.  

 

2.2.6 Zusammenwirken mit den Auswirkungen anderer bestehender oder zugelassener Vorhaben 

oder Tätigkeiten 

Die Auswirkungen der zusammenwirkend mit dem geplanten Vorhaben zu betrachtenden WEA werden 

in Kapitel 4 schutzgutbezogen beschrieben und bewertet.  

Hinweise auf weitere bestehende, zugelassene oder geplante Vorhaben oder Tätigkeiten im Umfeld des 

Projektgebiets, die im Zusammenwirken mit dem beantragten Vorhaben zu erheblichen Auswirkungen 

führen könnten, liegen nicht vor. 

 

2.2.7 Auswirkungen des Vorhabens auf das Klima 

Durch die Energiebereitstellung durch Windenergieanlagen kommt es zu einem geringeren Bedarf an 

der Nutzung fossiler Brennstoffe, wodurch positive Auswirkungen auf das Klima zu erwarten sind.  
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2.2.8 Anfälligkeit des Vorhabens gegenüber den Folgen des Klimawandels  

Besondere Anfälligkeiten gegenüber den Folgen des Klimawandels lassen sich aus der Art und dem 

Standort des Vorhabens nicht ableiten. Es befinden sich zum Beispiel momentan keine potenziellen 

Überschwemmungsgebiete im Projektgebiet, sodass Auswirkungen des Klimawandels durch erhöhte 

Hochwassergefahr voraussichtlich nicht relevant sind. Das nächstgelegene Überschwemmungsgebiet 

des Hahnenbachs befindet sich in einer Mindestentfernung von 5 km.  

Aufgrund der exponierten Lage besteht eine standortspezifisch erhöhte Anfälligkeit gegenüber einer 

durch den Klimawandel induzierten erhöhten Häufigkeit und Intensität von Sturmereignissen. Allerdings 

sind die WEA technisch so konzipiert, dass auch unter diesen Gegebenheiten kein vergrößertes Risiko 

für Turmversagen oder Rotorblattbrüche besteht.  

 

2.2.9 Anfälligkeit des Vorhabens für die Risiken von schweren Unfällen oder Katastrophen 

Im Projektgebiet liegen nur sehr geringe Risiken für schwere Unfälle oder Katastrophen vor. Die 

Anfälligkeit des Projektgebiets für Erdbeben wird im Folgenden dargestellt.  

 

Erdbeben und Bodenbewegungen 

Die Sonderbauflächen liegen nach der Darstellung der Erdbebenzonen für die DIN 4149 

(Erdbebenbaunorm) in einem Gebiet der Erdbebenzone 0 (LGB RLP 2026d). In diesen Gebieten liegen 

sehr geringe seismische Gefährdungen vor. 
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Erholungsfunktion in nennenswertem Ausmaß beeinträchtigen kann. Im vorliegenden Fall wird der 

Untersuchungsraum vorsorglich auf einen Umkreis von 6 km um die geplanten Sonderbauflächen 

erweitert. Als erheblich sind Beeinträchtigungen des Landschaftsbildes i. d. R. bis zu einer Entfernung 

der 15-fachen Anlagenhöhe anzusehen (BREUER 2001, HMUKLV 2018, MUEEF RLP 2018, MWIDE et al. 

2018). Dies entspricht einem Radius von ca. 4.000 m bei den aktuellen Anlagentypen. 

 

Der Untersuchungsraum für Baudenkmäler, archäologisch bedeutende Stätten und Kulturlandschaften 

wird auf einen Umkreis von 6.000 m um die geplanten Sonderbauflächen beschränkt. Über diese 

Entfernung hinaus sind erhebliche nachteilige Auswirkungen (analog zu erheblichen Beeinträchtigungen 

des Landschaftsbilds) auf Baudenkmäler bzw. deren Erscheinungsbild weitgehend nicht zu erwarten. 

Für international bedeutsame Kulturdenkmäler (UNESCO-Weltkulturerbestätten) wird entsprechend DNR 

(2012) ein Radius von 10 km betrachtet.  

Eine Beeinträchtigung von Bodendenkmälern und sonstigen Sachgütern ist über die unmittelbar 

betroffenen Flächen hinaus nicht zu erwarten, so dass der Untersuchungsraum diesbezüglich auf die 

Gesamtfläche der geplanten Sonderbauflächen beschränkt wird. 

 

In Bezug auf die Prognose und Bewertung etwaiger Auswirkungen auf die einzelnen Schutzkriterien 

wird eine differenzierte Auswahl des Betrachtungsraums vorgenommen. Schutzgebiete, bei denen sich 

die potenziellen Auswirkungen auf substanzielle Beeinträchtigungen beschränken (Naturdenkmäler, 

geschützte Landschaftsbestandteile, Alleen, geschützte Biotope und Biotopkatasterflächen) werden 

innerhalb oder unmittelbar angrenzend an die geplanten Sonderbauflächen für die Windenergie 

betrachtet.  

Im Umkreis von 4.000 m um die geplanten Sonderbauflächen für die Windenergie werden großflächige 

Schutzgebiete (Landschaftsschutzgebiete, Naturschutzgebiete, Natura 2000-Gebiete, Nationalparke, 

Nationale Naturmonumente und Biosphärenreservate berücksichtigt. Dies begründet sich zum einen 

darin, dass durch anlage- bzw. betriebsbedingte Störwirkungen (v. a. aufgrund optischer Reize) 

Beeinträchtigungen der Schutzzwecke nicht im Vorhinein ausgeschlossen werden können oder 

Vogelarten mit größeren Aktionsradien als maßgeblicher Schutzzweck der Gebiete ausgewiesen sein 

können.  

Wasserrechtlich geschützte Gebiete sowie Gebiete, in denen die in den Gemeinschaftsvorschriften 

festgelegten Umweltqualitätsnormen bereits überschritten sind, werden in einem Umkreis von 1 km 

um die geplanten Sonderbauflächen berücksichtigt. Für Gebiete mit hoher Bevölkerungsdichte wird ein 

Umkreis von 3 km festgelegt. 

Die Untersuchungsradien für die einzelnen Schutzgüter sind in der Tabelle 3.1 zusammengefasst. 
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Tabelle 3.1: Übersicht der Untersuchungsradien für die einzelnen Schutzgüter 

- Schutzgut Mensch / menschliche Gesundheit: 
- Wohnumfeld 
- Erholungsnutzung 

 
1.000 m 
6.000 m 

- Schutzgut Tiere (Fauna) artspezifisch bis 3.000 m 

- Schutzgüter Pflanzen (Flora), Fläche, Boden, Wasser und Klima / 
Luft 

Fläche der geplanten 
Sonderbauflächen 

- Schutzgut Biologische Vielfalt 
wie Schutzgüter Tiere / 

Pflanzen  

- Schutzgut Landschaft 6.000 m 

- Schutzgut Kulturelles Erbe und sonstige Sachgüter  
- Denkmäler und Denkmalensembles  
- sofern von internationaler Bedeutung (UNESCO)  
- Bodendenkmäler, archäologisch bedeutende Landschaften, 

sowie sonstige Sachgüter 

 
6.000 m  

10.000 m 
Fläche der geplanten 

Sonderbauflächen 
- Schutzkriterien 

- Naturdenkmäler, geschützte Landschaftsbestandteile, 
Alleen, geschützte Biotope 

- Naturschutzgebiete, Natura 2000-Gebiete 
- Nationalparke, Nationale Naturmonumente, 

Biosphärenreservate,  
- Landschaftsschutzgebiete 
- Wasserrechtlich geschützte Gebiete sowie Gebiete, in denen 

die in den Gemeinschaftsvorschriften festgelegten Umwelt-
qualitätsnormen bereits überschritten sind 

- Gebiete mit hoher Bevölkerungsdichte 

 
Fläche der geplanten 

Sonderbauflächen 
4.000 m  
4.000 m 

 
4.000 m 
1.000 m 

 
 

3.000 m 
 

In den nachfolgenden Kapiteln erfolgt neben einer Beschreibung der zu untersuchenden Schutzgüter 

eine Bewertung ihres qualitativen Zustandes in Hinblick auf deren Leistungsfähigkeit sowie auf deren 

Schutzwürdigkeit. Die Auswirkungen des geplanten Vorhabens auf die einzelnen Schutzgüter werden in 

Kapitel 4 dargestellt. Die jeweilige Darstellungstiefe und der Untersuchungsrahmen hinsichtlich der 

einzelnen Schutzgüter orientieren sich am Wirkpotenzial von Windenergieprojekten, d. h. an Art und 

Ausmaß der von Windenergieanlagen verursachten Auswirkungen. 

 

 

 

 

 

 Schutzgut Mensch / menschliche Gesundheit 

3.2.1 Erfassung 

Die Erfassung der für das Schutzgut Mensch relevanten Informationen basiert auf einer Auswertung der 

amtlichen Kartenwerke sowie den Darstellungen der Wanderkarten von KOMPASS (2026). 
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queren dabei auch die Sonderbauflächen SLB-01-S/SLB-02-S und BTH-03-S. Im direktem Umfeld der 

drei Sonderbauflächen verlaufen zudem noch weitere ausgewiesene Wanderwege. Entlang der 

Wanderwege sowie in deren Umfeld sind gemäß KOMPASS (2026) insgesamt 12 Aussichtspunkte 

ausgewiesen (vgl. Karte 4.1). Es handelt sich dabei bei drei Punkten um Aussichtstürme.  

Aufgrund der Ausweisung als bedeutsame Erholungs- und Erlebnisräume, als Naturpark, Nationalpark, 

und Landschaftsschutzgebiet sowie des vielfältigen Rad-/Wanderwegenetzes wird die Bedeutung des 

Untersuchungsraums für die Erholungsfunktion als sehr hoch eigestuft. 

 

3.2.4 Menschliche Gesundheit 

Die menschliche Gesundheit ist im Untersuchungsraum in Bezug auf das geplante Vorhaben eng mit 

den in den Kapiteln 3.2.2 und 3.2.3 dargestellten Bereichen Wohnumfeld und Erholung verbunden.  

Somit ist zum einen zu gewährleisten, dass die Gesundheit der Anwohnenden des Projektgebiets durch 

die Auswirkungen des Projekts (z. B. durch Immissionen von Schall bzw. Lärm und Schattenwurf) nicht 

erheblich gefährdet wird. Zum anderen ist die Eignung des Gebiets für Naherholung und 

naturgebundenen Tourismus, die ebenfalls der Gesunderhaltung der Bevölkerung dienen, zu 

berücksichtigen und vor erheblichen nachteiligen Auswirkungen zu schützen. Darüber hinaus sind 

Gefährdungen durch Unfälle (vgl. Kapitel 2.1.5) zu berücksichtigen.  
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 Schutzgut Tiere (Fauna) 

3.3.1 Fledermäuse 

Die Erfassung der für das Schutzgut Fledermäuse relevanten Informationen basiert auf fledermauskund-

lichen Untersuchungen im UR1000 um die geplanten Sonderbauflächen für die Windenergie SLB-01-

S/SLB-02-S im Jahr 2024 und einer untersuchungsraumbezogenen Datenabfrage aus dem Jahr 2026 

zum Vorkommen von Tier -und Pflanzenarten über das Artdatenportal des LFU RHEINLAND-PFALZ (LFU RLP 

2026b). Dabei wurden Vorkommen von Fledermäusen im Umkreis von bis zu 3.000 m um die geplanten 

Sonderbauflächen berücksichtigt. 

 

3.3.2 Vögel 

Die Erfassung der für das Schutzgut Vögel relevanten Informationen basiert auf avifaunistischen Unter-

suchungen im UR1200 um die geplanten Sonderbauflächen für die Windenergie SLB-01-S/SLB-02-S im 

Jahr 2024 und auf aufeiner untersuchungsraumbezogenen Datenabfrage aus dem Jahr 2026 zum 

Vorkommen von Tier- und Pflanzenarten über das Artdatenportal des LFU RHEINLAND-PFALZ (LFU RLP 

2026b). Zudem wurden untersuchungsraumbezogene Daten aus dem Informationssystem ArtenAnalyse 

(POLLICHIA 2026) abgefragt. Dabei wurden Vorkommen von Vögeln im Umkreis von bis zu 3.000 m um 

die geplanten Sonderbauflächen berücksichtigt. 

 

3.3.3 Weitere planungsrelevante Arten 

Zur Erfassung weiterer planungsrelevanter Arten (Säugetiere außer Fledermäuse, Insekten, Mollusken, 

Amphibien und Reptilien) wurde die Datenabfrage aus dem Jahr 2026 zum Vorkommen von Tier -und 

Pflanzenarten über das Artdatenportal des LFU RHEINLAND-PFALZ (LFU RLP 2026b) herangezogen sowie 

Recherchen aus dem Informationssystem ArtenAnalyse (POLLICHIA 2026). Dabei wurden Vorkommen 

im Umkreis von bis zu 3.000 m um die geplanten Sonderbauflächen berücksichtigt. 

 

 Schutzgut Pflanzen (Flora) 

3.4.1 Erfassung 

Etwaige Auswirkungen auf Pflanzen oder Pflanzengemeinschaften werden nicht gesondert spezifiziert, 

sondern durch die Auswirkungen auf Biotopfunktionen bzw. Biotope erfasst. Die Beschreibung 

vorkommender Biotope basiert auf den Ergebnissen der durchgeführten Geländebegehungen sowie auf 

der Auswertung von Luftbildern und der Digitalen Topographische Karten. Zudem werden die 

Darstellungen von geschützten und schutzwürdigen Biotopen des MKUEM RLP (2026b). Die Bewertung 

erfolgt anhand des Praxisleitfadens zur Ermittlung des Kompensationsbedarfs in Rheinland-Pfalz  

(MKUEM RLP 2021). Eine flächendeckende Biotoptypenkartierung wird im Rahmen des nachgelagerten 

Genehmigungsverfahrens nach dem BImSchG erfolgen. 
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3.4.2 Beschreibung und Bewertung 

Potenziell natürliche Vegetation 

Die sich unter den gegebenen Standortverhältnissen ohne Beeinflussung durch den Menschen 

einstellende Pflanzengesellschaft wird als potenziell natürliche Vegetation (pnV) bezeichnet. Die pnV 

zeigt das Entwicklungspotenzial des Gebiets an und kann zur Bewertung der Naturnähe der im 

Untersuchungsraum vorkommenden Lebensräume herangezogen werden.  

Ohne menschlichen Einfluss wäre der Untersuchungsraum vollständig bewaldet. Die potenziell 

natürliche Vegetation im Bereich der Sonderbauflächen SLB-01-S/SLB-02-S und HOT-02-S setzt sich 

gemäß den Daten des BFN (2026) aus Flattergras-Hainsimsen-Buchenwäldern zusammen. Innerhalb 

der Sonderbaufläche BTH-03-S dominieren typische Hainsimsen-Buchenwälder im Komplex mit 

Flattergras-Hainsimsen-Buchenwäldern. 

 

Reale Vegetation 

Sonderbaufläche SLB-01-S/SLB-02-S 

Bei der südlichen Teilfläche handelt es sich um ein geschlossenes Waldareal. Die Bestände setzen sich 

überwiegend aus Nadel- und Nadelmischwaldbeständen (Hauptbaumart Fichte) mit geringer 

ökologischer Wertigkeit zusammen. Daneben gibt es einzelne Kahlschlag- und Jungwuchsflächen auf 

ehemals mit Fichten bestandenen Bereichen, die eine mittlere ökologische Wertigkeit besitzen. 

Hochwertige Laubwaldbestände sind nur über einzelne kleinere Trupps beigemischt. Zudem wird der 

Wald von befestigten Waldwegen erschlossen. 

Im Bereich der nördlichen Teilfläche dominieren hingegen intensiv ackerbaulich genutzte Flächen mit 

geringer ökologischer Wertigkeit. Kleinere intensiv genutzte Grünlandbereiche beschränken sich auf 

einzelne Waldrandlagen, die ebenfalls eine geringe ökologische Wertigkeit besitzen. Zudem umfasst die 

Fläche kleinere Waldbestände die sich größtenteils aus Nadelmischwäldern und Mischwäldern aus 

Nadel- und Laubbaumarten mit geringer bis mittlerer ökologischer Wertigkeit zusammensetzen. 

Erschlossen wird der Raum durch die Landesstraße L180 sowie weitestgehend unbefestigte Feld- und 

Waldwege. 

 

Sonderbaufläche HOT-02-S 

Die Sonderbaufläche umfasst nahezu komplett intensiv genutzte Ackerflächen mit geringer 

ökologisscher Wertigkeit. Einzig entlang dem an der Grenze der Sonderbaufläche verlaufenden 

Hosenbachs gibt es Feuchtgrünland mit mittlerer ökologischer Wertigkeit. Zudem befinden sich mehrere 

unbefestigte bewachsene Feldwege innerhalb der Sonderbaufläche. 

  

Sonderbaufläche BTH-03-S 

Bei der Sonderbaufläche handelt es sich um ein geschlossenes Waldareal. Die Waldbestände werden 

überwiegend von reinen Nadelwald- und Nadelmischwaldbeständen aus Fichte und Douglasie mit 
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3.5.2 Beschreibung und Bewertung 

Vorkommen schutzwürdiger Lebensräume 

Die Sonderbauflächen SLB-01-S/SLB-02-S und BTH-03-S umfassen Waldareale die sich überwiegend aus 

reinen Nadelwald- und Nadelmischwaldbeständen zusammen setzen mit geringer Strukturvielfalt. Nur 

vereinzelt kommen auch großflächige ältere Laubwaldbestände im Bereich der Sonderbaufläche BTH-

03-S mit hoher Strukturvielfalt vor. Die Offenlandbereiche der Sonderbauflächen SLB-01-S/SLB-02-S und 

HOT-02-S werden von intensiv genutzten Ackerflächen mit geringer Strukturvielfalt dominiert.  

Gesetzlich geschützte Biotope sind gemäß den vorliegenden Daten des MKUEM RLP (2026b) im Bereich 

der Sonderbauflächen nicht vorhanden.  

 
Vorkommen besonders geschützter Arten 

Ein Vorkommen der in Hessen planungsrelevanten Tierarten im Untersuchungsraum kann dem Kapitel 

3.3 entnommen werden. 

Gemäß der Daten des LFU RLP (2026a) liegt für das Messtischblatt 6110 (Gemünden), welches die 

nördliche Teilfläche der Sonderbaufläche SLB-01-S/SLB-02-S enthält, ein Nachweis des Prächtigen 

Dünnfarns Trichomanes speciosum vor. Dieser stammt allerdings aus dem Jahr 2006 und deutet nicht 

auf ein aktuelles Vorkommen hin. Die langlebigen, unmittelbar auf dem Gestein wachsenden 

Gametophyten-Kolonien des Prächtigen Dünnfarns finden sich in vegetationslosen, bis zu einem Meter 

tiefen Höhlungen von Sandsteinfelsen in luftfeuchten, wärmebegünstigten Lagen. Weitere Nachweise 

über Vorkommen von FFH-Anhang IV-Pflanzenarten liegen für das Messtischblatt 6109 (Hottenbach), 

welches die weiteren Sonderbauflächen enthält, nicht vor. 

 

 Schutzgut Fläche 

3.6.1 Erfassung 

Die Angaben zur Flächennutzung beruhen auf den Ergebnissen der bereits durchgeführten Gelände-

begehungen sowie der vorliegenden ALKIS Daten von Rheinland-Pfalz. 

 

3.6.2 Beschreibung & Bewertung 

Insgesamt umfassen die Sonderbauflächen eine Größe von 134,67 ha. Die beiden Teilflächen des 

geplanten Windenergiegebiets SLB-01-S/SLB-02-S umfassen forst- und landwirtschaftlich genutzte 

Flächen, wohingegen das Gebiet HOT-02-S komplett landwirtschaftlich genutzt wird. Das geplante 

Windenergiegebiet BTH-03-S liegt komplett innerhalb von forstwirtschaftlich genutzten Flächen. 

Erschlossen werden die Flächen von bestehenden befestigten und unbefestigten Wirtschaftswegen. 

Die jeweilige Nutzungsstruktur der geplanten Windenergiegebiete kann der Tabelle 3.2 entnommen 

werden. 
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Tabelle 3.2: Flächengrößen und Nutzungen der geplanten Windenergiegebiete 

Windenergiegebiet Flächengröße [ha] Wald [ha] Offenland [ha] 

SLB-01-S/SLB-02-S 78,60 49,81 28,79 

HOT-02-S 8,05 0 8,05 

BTH-03-S 48,02 48,02 0 

Gesamt 134,67 97,83 36,84 
 

 Schutzgut Boden  

3.7.1 Erfassung 

Informationen über die kennzeichnenden Merkmale des Bodens wurden der Mapserveranwendung zum 

Thema Boden (LGB RLP 2026d) sowie einzelnen WMS-Diensten des LGB RLP (2026a, 2026b, 2026e) 

entnommen. 

 

3.7.2 Bodeneinheiten 

Nach den vorliegenden Bodendaten 1:50.000 des LGB RLP (2026a) weisen die südliche Teilfläche und 

Abschnitte der nördlichen Teilfläche der Sonderbaufläche SLB-01-S/SLB-02-S, die komplette 

Sonderbaufläche HOT-02-S sowie die zentralen Bereiche der Sonderbaufläche BTH-03-S Regosole aus 

flachem bimsaschearmem, löss- und grusführendem Schluff (Hauptlage) über grusführendem Schluff 

(Basislage) über sehr tiefem Schutt aus Schiefer oder Sandstein (Devon) auf. Der überwiegende Teil der 

Sonderbaufläche BTH-03-S sowie Teile der nördlichen Teilfläche der Sonderbaufläche SLB-01-S/SLB-02-

S liegen im Bereich von Böden mit Braunerden aus flachem bimsaschearmem, löss- und grusführendem 

Schluff (Hauptlage) über Grusschluff (Basislage) über tiefem Schutt aus Schiefer oder Sandstein (Devon). 

Daneben umfassen die Sonderbauflächen SLB-01-S/SLB-02-S und BTH-03-S jeweils randlich kleinere 

Bereiche mit Kolluvisolen aus bimsaschearmem, löss- und grusführendem Kolluvialschluff (Holozän) 

über sehr tiefem Grusschluff (Basislage) über sehr tiefem Schutt aus Schiefer oder Sandstein (Devon). 

Zudem gibt es angrenzend zum Hosenbach innerhalb der Sonderbaufläche HOT-02-S Bereiche mit 

Kolluvisol-Gley aus bimsaschearmem, löss- und grusführendem Kolluviallehm (Holozän) über tiefem 

Lehmschutt (Basislage) über sehr tiefem Schutt aus Schiefer oder Sandstein (Devon). 

  

3.7.3 Bodenfunktionen 

Gemäß § 2 Abs. 2 Bundesbodenschutzgesetz (BBodSchG) werden folgende Bodenfunktionen unter-

schieden: 

- Biotische Lebensraumfunktion/Biotopentwicklungspotenzial 

- Natürliche Ertragsfunktion 

- Speicher- und Regulationsfunktion 

- Erosionswiderstandsfunktion  

- Archivfunktion 
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Es erfolgt einheitlich eine Einstufung auf der Basis der vorhandenen Bodenflächendaten von Rheinland-

Pfalz 1:50.000 (BFD50) (LGB RLP 2026a) nach den Kriterien zur Bewertung der Bodenfunktionen gemäß 

der Methodendokumentation für die Planungspraxis (LGB RLP 2016). Die Bewertung der 

Einzelfunktionen und die Gesamtbewertung erfolgen nach den Klassen sehr gering (1), gering (2), mittel 

(3), hoch (4) und sehr hoch (5). 

 

Biotische Lebensraumfunktion/Biotopentwicklungspotenzial (Standorttypisierung) 

Der Boden, insbesondere sein Wasser- und Nährstoffhaushalt, ist neben den klimatischen, geologischen 

und geomorphologischen Verhältnissen der entscheidende Faktor für die Ausprägung und Entwicklung 

von Pflanzengemeinschaften. Böden mit extremen Wasserverhältnissen (sehr nass, sehr wechselfeucht 

oder sehr trocken) weisen ein hohes bodenbürtiges Potenzial zur Entwicklung wertvoller und 

schützenswerter Pflanzenbestände auf. 

Bei den vom Vorhaben beanspruchten Böden handelt es sich größtenteils nicht um Böden mit extremen 

Wasserverhältnissen, sodass die Standorttypisierung für die Biotopentwicklung der Sonderbauflächen 

als mittel eingestuft wird (vgl. Tabelle 3.3). Einzig im Bereich der nordwestlichen Randlagen der 

Sonderbaufläche HOT-02-S mit Kolluvisol-Gleyen handelt es sich um stark vom Grundwasser beeinflusste 

Böden die mit sehr hoch bewertet werden können.  

 

Natürliche Ertragsfunktion 

Die natürliche Ertragsfunktion eines Bodens beschreibt sein Potenzial, nutzbare Pflanzenmasse zu produ-

zieren (AD-HOC-AG BODEN 2005). Die Ertragsfunktion des Bodens ist abhängig von den natürlichen 

Ertragsbedingungen, wie der Bodenbeschaffenheit und den klimatischen Verhältnissen. Die geeignete 

Kenngröße, um die natürlichen, bodenbezogenen Ertragsbedingungen eines Standortes zu beschreiben, 

ist die nutzbare Feldkapazität im Wurzelraum, also der Teil der Feldkapazität, der für die Vegetation 

verfügbar ist. 

Nach den vorliegenden Daten des LGB RLP (2026a) weisen die Böden im Bereich der Regosole, der 

Braunerden und Kolluvisol-Gleyen innerhalb der Sonderbauflächen eine mittlere natürliche Ertrags-

funktion auf (vgl. Tabelle 3.3). Einzig die Böden mit Kolluvisolen im Bereich der Sonderbauflächen SLB-

01-S/SLB-02-S und BTH-03-S besitzen eine sehr hohe natürliche Ertragsfunktion. 

 

Speicher- und Regulationsfunktion 

Die Fähigkeit des Bodens, Stoffe zu filtern, zu speichern und zu binden, weiterzuleiten und/oder umzu-

wandeln, ist maßgeblich in Abhängigkeit der Standorteigenschaften zu betrachten und wird als 
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Speicher- und Regulationsfunktion des Bodens zusammengefasst. Ausschlaggebend für diese Boden-

funktion ist die Verweildauer des versickernden Wassers (Feldkapazität) und der in ihm gelösten Stoffe 

wie Nitrat (Nitratrückhaltevermögen). 

 

Feldkapazität 

Die Feldkapazität bezeichnet den Wassergehalt eines natürlich gelagerten Bodens, der sich an einem 

Standort zwei bis drei Tage nach voller Wassersättigung gegen die Schwerkraft einstellt. Die 

Verweildauer von Wasser im Boden steht in einem direkten Zusammenhang mit der Bodenart, der 

Lagerungsdichte und dem Bodengefüge, der Anzahl und Größe von Grob- und Feinporen und der daraus 

resultierenden Ad- und Kohäsionskräfte zwischen den Bodenpartikeln und Wassermolekülen. 

Nach den vorliegenden Daten des LGB RLP (2026a) weisen die Böden im Bereich der Regosole, der 

Braunerden und Kolluvisol-Gleyen innerhalb der Sonderbauflächen eine geringe Feldkapazität auf (vgl. 

Tabelle 3.3). Einzig die Böden mit Kolluvisolen im Bereich der Sonderbauflächen SLB-01-S/SLB-02-S und 

BTH-03-S besitzen eine mittlere Feldkapazität. 

 

Nitratrückhaltevermögen 

Die Verlagerung von Nitrat mit dem Sickerwasser ist als ausschlaggebender Faktor einer Grund-

wassergefährdung anzusehen. Sie steigt mit der Sickerwasserrate, die sich vor allem aus dem jährlichen 

Wasserbilanzüberschuss ergibt und verringert sich mit der Verweildauer des Wassers im Boden sowie 

dem dadurch vermehrten Nitratentzug durch die Pflanzen. Die Verweildauer hängt vor allem von der 

Feldkapazität ab, die für den durchwurzelbaren Bodenraum ermittelt wird. 

Nach den vorliegenden Daten des LGB RLP (2026a) weisen die Böden im Bereich der Regosole und der 

Braunerden innerhalb der Sonderbauflächen ein mittleres Nitratrückhaltevermögen auf (vgl. Tabelle 

3.3). Den Teilen der Sonderbaufläche HOT-02-S im Bereich von Kolluvisol-Gleyen wird ein geringes 

Nitratrückhaltevermögen zugeordnet. Die Böden mit Kolluvisolen im Bereich der Sonderbauflächen SLB-

01-S/SLB-02-S und BTH-03-S besitzen ein hohes Nitratrückhaltevermögen. 

 

Gesamtbewertung der Bodenfunktionen 

Das Schema der Gesamtbewertung beruht auf der Einzelbewertung der Bodenfunktionen Standort-

typisierung, Ertragsfähigkeit, Feldkapazität und Nitratrückhaltevermögen. Die Klassifizierung der 

Ergebnisse erfolgt wie die Bewertung der Einzelfunktionen in den Klassen sehr gering (1), gering (2), 

mittel (3), hoch (4) und sehr hoch (5) (vgl. LGB RLP 2016). Das Schema der Gesamtbewertung der 

Bodenfunktionen aus den vier Einzelbewertungen ist in Abbildung 3.1 dargestellt. 
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Nach den vorliegenden Daten des LGB RLP (2026a) weisen die Böden im Bereich der Sonderbauflächen 

überwiegend eine geringe Wertigkeit auf. Kleinflächig handelt es sich zudem um Böden mit einer hohen 

und sehr hohen Wertigkeit (vgl. Tabelle 3.3). 

 

 
Abbildung 3.1: Schema der Gesamtbewertung aus den vier Bewertungen einzelner Bodenfunktionen 

(LGB RLP 2016)
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Tabelle 3.3: Bewertung der Bodenfunktionen im Bereich der Sonderbauflächen 

Bodeneinheit Regosole Braunerden Kolluvisole Kolluvisol-Gleye  

Sonderbauflächen 
SLB-01-S/SLB-02-S, HOT-02-S, 

BTH-03-S 
SLB-01-S/SLB-02-S, BTH-03-S 

SLB-01-S/SLB-02-S, BTH-
03-S 

HOT-02-S 

Generallegendeneinheit 
Böden aus solifluidalen 

Sedimenten  
Böden aus solifluidalen 

Sedimenten  
Böden aus kolluvialen 

Sedimenten 
Böden aus fluviatilen 

Sedimenten  

Substrat 

aus flachem bimsaschearmem, 
löss- und grusführendem Schluff 
(Hauptlage) über grusführendem 

Schluff (Basislage) über sehr 
tiefem Schutt aus Schiefer oder 

Sandstein (Devon) 

aus flachem bimsaschearmem, 
löss- und grusführendem Schluff 

(Hauptlage) über Grusschluff 
(Basislage) über tiefem Schutt 
aus Schiefer oder Sandstein 

(Devon) 

aus bimsaschearmem, 
löss- und grusführendem 
Kolluvialschluff (Holozän) 

über sehr tiefem 
Grusschluff (Basislage) 
über sehr tiefem Schutt 

aus Schiefer oder 
Sandstein (Devon) 

aus bimsaschearmem, 
löss- und grusführendem 
Kolluviallehm (Holozän) 
über tiefem Lehmschutt 

(Basislage) über sehr 
tiefem Schutt aus 

Schiefer oder Sandstein 
(Devon)  

Standorttypisierung mittel mittel mittel sehr hoch 

Ertragspotenzial mittel mittel sehr hoch mittel 

Feldkapazität gering gering mittel gering 

Nitratrückhaltevermögen mittel mittel hoch gering 

Gesamtbewertung gering gering sehr hoch hoch 

 



 Beschreibung und Bewertung der Umwelt in ihren Bestandteilen 38   ecoda 

 

Erosionswiderstandsfunktion 

Erosion von Boden erfolgt im Wesentlichen durch abfließendes Niederschlagswasser und ist überwie-

gend auf unbedecktem Boden wirksam. Die potenzielle Erosionsgefährdung durch Wasser ergibt sich 

aus der Erodierbarkeit der anstehenden Bodenarten und der Reliefsituation.  

Eine potenzielle Erosionsgefährdung liegt ganzjährig vor. Im Winterhalbjahr verursachen ergiebige 

Niederschläge geringer Intensität auf wassergesättigten Böden Oberflächenabfluss. Im Sommerhalbjahr 

rufen Starkniederschläge (Gewitter) Oberflächenabfluss hervor. Da der Witterungsverlauf während der 

Bauausführung nicht vorhergesehen werden kann, muss generell von einer potenziellen Erosions-

gefährdung der vegetationslos gestellten Baubedarfsflächen durch Wasser ausgegangen werden. Nach 

der Entfernung der Vegetation auf den beanspruchten Flächen werden diese eingeebnet, so dass 

allenfalls von einer sehr geringen Neigung der Flächen auszugehen ist. Zudem wird sich anstauendes 

Wasser mittels Drainagen gesammelt und kontrolliert von den Flächen weggeleitet. Vor diesem 

Hintergrund wird die tatsächliche Erosionsgefährdung auf den betroffenen Flächen eher als gering 

eingestuft. 

 

Archivfunktion 

Gemäß den Daten des LGB RLP (2026e) befinden sich keine naturnahen oder kultur- und naturhistorisch 

bedeutsamen Böden im Bereich der Sonderbauflächen. 
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SLB-02-S

�K�o�l�l�u�v�i�s�o�l�e� 

�A�u�s�s�c�h�n�i�t�t� �d�e�r� �D�i�g�i�t�a�l�e�r� �T�o�p�o�g�r�a�p�h�i�s�c�h�e�r� �K�a�r�t�e� �1� �:� �2�5�.�0�0�0� 
�(�D�T�K� �2�5�)� 

�B�o�d�e�n�f�o�r�m�g�e�s�e�l�l�s�c�h�a�f�t�e�n� �i�m� �B�e�r�e�i�c�h� �d�e�r� 
�g�e�p�l�a�n�t�e�n� �S�o�n�d�e�r�b�a�u�f�l�ä�c�h�e�n� �f�ü�r� �d�i�e� �W�i�n�d�e�n�e�r�g�i�e

Karte 3.2

�0 �1�.�1�0�0�M�e�t�e�r

�B�o�d�e�n�f�o�r�m�e�n�g�e�s�e�l�l�s�c�h�a�f�t�e�n

�B�ö�d�e�n� �a�u�s� �s�o�l�i�f�l�u�i�d�a�l�e�n� �S�e�d�i�m�e�n�t�e�n

�K�o�l�l�u�v�i�s�o�l�-�G�l�e�y� 

�z�u�r� �A�u�s�w�e�i�s�u�n�g� �v�o�n� �W�i�n�d�e�n�e�r�g�i�e�g�e�b�i�e�t�e�n� 
�i�m� �R�a�h�m�e�n� �d�e�r� �F�N�P�-�F�o�r�t�s�c�h�r�e�i�b�u�n�g� �d�e�r� 
�V�e�r�b�a�n�d�s�g�e�m�e�i�n�d�e� �H�e�r�r�s�t�e�i�n�-�R�h�a�u�n�e�n� 
�(�L�a�n�d�k�r�e�i�s� �B�i�r�k�e�n�f�e�l�d�,� �P�l�a�n�u�n�g�s�r�e�g�i�o�n� 
�R�h�e�i�n�h�e�s�s�e�n�-�N�a�h�e �

�A�u�f�t�r�a�g�g�e�b�e�r�i�n�:
�G�A�I�A� �m�b�H�,� �L�a�m�b�s�h�e�i�m

�A�b�g�r�e�n�z�u�n�g� �d�e�r� �g�e�p�l�a�n�t�e�n� �S�o�n�d�e�r�b�a�u�f�l�ä�c�h�e�n

SLB-01-S

HOT-02-S

BTH-03-S

�B�ö�d�e�n� �a�u�s� �f�l�u�v�i�a�t�i�l�e�n� �S�e�d�i�m�e�n�t�e�n� 

�B�ö�d�e�n� �a�u�s� �k�o�l�l�u�v�i�a�l�e�n� �S�e�d�i�m�e�n�t�e�n� 
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Offenlandflächen zumeist als Kaltluftproduzenten. Dicht besiedelte Belastungsräume, für die der 

Untersuchungsraum ausgleichende Funktionen übernehmen könnte, sind nicht vorhanden. Dem Raum 

kommt somit keine besondere Funktion für Luftaustauschprozesse zu.  

 

 Schutzgut Landschaft 

Der Begriff Landschaft ist eng mit der Erholungsnutzung durch den Menschen und damit mit der Wahr-

nehmung des Landschaftsbildes verknüpft. Nach § 1 des BNatSchG sind die Vielfalt, Eigenart und Schön-

heit von Natur und Landschaft als Lebensgrundlage des Menschen und als Voraussetzung für seine 

Erholung in Natur und Landschaft nachhaltig zu sichern. 

 

3.10.1 Erfassung 

In Kapitel 3.10.2 werden die Landschaftsräume im potenziell beeinträchtigten Raum (Umkreis von 6 km 

um die geplanten Sonderbauflächen) auf Grundlage der Einteilung der Landschaftsräume des MKUEM 

RLP (2026a). Die Bewertung der Landschaftsräume beruht auf der Anlage 2 zu § 7 Abs. 3 der Rheinland-

Pfälzischen Kompensationsverordnung vom 12.06.2018 (MUEEF RLP 2018). 

 

3.10.2 Landschaftsräume im potenziell beeinträchtigten Raum (Umkreis von 6.000 m) 

Nach Darstellung des MKUEM RLP (2026b) liegt der Untersuchungsraum weitestgehend in der Groß-

landschaft Hunsrück. Die Großlandschaft umfasst den Teil des Rheinischen Schiefergebirges in Rhein-

land-Pfalz, der sich als langgestreckter Bergrücken zwischen den Flusstälern von Rhein, Mosel, Saar und 

Nahe erstreckt. Sie ist von weiten Wäldern, offenen Hochflächen, Schieferfelsen und Mooren geprägt. 

Im Untersuchungsraum gliedert sich die Großlandschaft in sieben Landschaftsräume (vgl. Karte 4.1): 

Lützelsoon (240.20), Hahnenbachdurchbruch (241.20), Idar-Soon-Pforte (241.1), Kempfelder Hoch-

mulde (241.2), Dollberge und Herrsteiner Forst (242.02), Idarwald (242.2) und Kirchberger Hoch-

flächenrand (243.0). Der südliche Untersuchungsraum reicht darüber hinaus in die Großlandschaft Saar-

Nahe-Bergland hinein. Die Landschaft ist durch ein abwechslungsreiches Relief aus bewaldeten Höhen-

zügen, Kuppen und breiten Tälern geprägt. Es zeichnet sich geologisch vor allem durch permische 

Gesteine aus und bietet aufgrund seiner Böden sowie seines milden Klimas günstige Voraussetzungen 

für Landwirtschaft und Weinbau. Im Untersuchungsraum ist die Großlandschaft durch Teile der Land-

schaftsräume Obersteiner Vorberge (194.00), Bergener Hochfläche (194.01) und Leiseler-Hochwald-

Vorstufe (194.03) vertreten (vgl. Karte 3.2). 

Die Landschaftsräume werden im Folgenden kurz charakterisiert und bewertet. Grundlage dafür bilden 

weitestgehend die Beschreibungen des MKUEM RLP (2026a) sowie digitale Topographische Karten und 

Orthofotos. Die Bewertung der Landschaftsräume beruht auf der Anlage 2 zu § 7 Abs. 3 der Rheinland-

Pfälzischen Kompensationsverordnung vom 12.06.2018 (MUEEF RLP 2018). 
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�L�a�n�d�s�c�h�a�f�t�s�r�ä�u�m�e

SLB-01-S

�B�e�w�e�r�t�u�n�g� �d�e�r� �L�a�n�d�s�c�h�a�f�t�s�r�ä�u�m�e� �g�e�m�ä�ß� �L�a�n�d�e�s�-
�k�o�m�p�e�n�s�a�t�i�o�n�s�v�e�r�o�r�d�n�u�n�g� �R�L�P� �(�M�U�E�E�F� �2�0�1�8�)
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 Wechselwirkungen zwischen den genannten Schutzgütern 

Als Wechselwirkungen gelten im Verständnis des UVPG sämtliche Auswirkungen eines Projekts auf die 

Wechselbeziehungen zwischen zwei oder mehr Teilen eines (Öko-)Systems (BRÜNING 1995). Die 

Wechselbeziehungen werden im Umfeld des Projektgebiets durch die intensive anthropogene Nutzung 

(intensive Forstwirtschaft) deutlich geprägt.  

Beispielsweise wirkt sich die Ausprägung der Flora unmittelbar auf die Zusammensetzung der Fauna 

und die biologische Vielfalt aus. Auch auf die Bodenentwicklung hat die Flora Einfluss (z. B. Erosion auf 

vegetationsarmen Flächen etc.). Zwischen den Schutzgütern Boden und Wasser bestehen enge 

wechselseitige Verflechtungen. Während das Klima als wesentlicher (großräumiger) Faktor auf nahezu 

alle Schutzgüter wirkt, beeinflusst beispielsweise die Ausprägung der Flora auch das Klima und die Luft 

(z. B. Speicherung von Kohlendioxid in Wäldern, Luftaustauschprozesse). Auf die Landschaft und die 

Erholungsfunktion für den Menschen hat ebenfalls die Ausprägung der Flora besonderen Einfluss. Aber 

auch die Ausprägungen der Schutzgüter Boden, (versiegelte) Fläche, Wasser, Klima und Luft sowie Fauna 

und kulturelles Erbe können die Erlebbarkeit der Landschaft für den Menschen in positiver oder negativer 

Weise beeinflussen.  
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4.2.1 Baubedingte Wirkfaktoren und Wirkprozesse 

Die vollständige Versiegelung von Flächen führt zu einem dauerhaften Lebensraumverlust für die Fauna 

an der überbauten Stelle. Dies betrifft sowohl Arten des Offenlandes, deren Lebensraum verkleinert 

wird, als auch Arten, die für ihre Fortpflanzung und Ruhe auf (alte) Bäume angewiesen sind. Je nach 

landschaftlicher Ausprägung können Habitate im Umfeld der bebauten Bereiche durch gezieltes 

Management für ausweichende Tierarten aufgewertet werden. Nach Fertigstellung ist eine kurzfristige 

Wiederbesiedelung durch Flora und Fauna auf nicht dauerhaft versiegelten Flächen möglich (ARGE 

MONITORING PV-ANLAGEN 2007). Dies betrifft auch zur Errichtung von WEA beanspruchte Waldflächen, auf 

denen Rodungen stattgefunden haben. Ein Wiederherstellen alter Baumbestände ist hingegen nur lang-

fristig zu erreichen, mit der Rodung alter (Höhlen-)Bäume geht somit der Lebensraumverlust für die 

Vogel- und Fledermausarten, die auf solche Bäume angewiesen sind, über die Dauer der Betriebszeit 

von WEA hinaus.  

Das Befahren der Baustellen mit Baufahrzeugen sowie die Bautätigkeiten führen über Lärmimmissionen 

und optischen Störungen zu einer Beunruhigung des Umfeldes während der gesamten Bauphase sowie 

zu lokalen Bodenverdichtungen, sodass kurzfristige Meidungen oder Revierverlagerungen von Tierarten 

möglich sind. Die Auswirkungen sind dabei abhängig von der jeweiligen Tätigkeit und Entfernung und 

nur für die Dauer des Baus relevant, sodass sich in der Regel keine populationswirksamen Auswirkungen 

ergeben.  

Neben einem Lebensraumverlust besteht das Risiko einer baubedingten Verletzung/Tötung von Indivi-

duen. Das ist insbesondere gegeben, wenn sich Fortpflanzungs- und Ruhestätten im Bereich von Bau-

flächen befinden, in denen sich noch immobile Jungtiere aufhalten können. Für betroffene Arten müssen 

bauzeitliche Einschränkungen oder gestaltende Maßnahmen ergriffen werden, um sicherzustellen, dass 

sich zum Zeitpunkt des Baus keine Fortpflanzungs- und Ruhestätten von Tierarten auf den Flächen befin-

den. Das Risiko, dass Tiere durch Baufahrzeuge zu Tode kommen, ist grundsätzlich gering. 

 

4.2.2 Anlage- und betriebsbedingte Wirkfaktoren und Wirkprozesse 

Das Eintreten einer anlagebedingten Barrierewirkung oder einer Zerschneidung von (Teil-)Habitaten 

durch WEA ist sehr unwahrscheinlich. WEA werden als Bauwerke mit vergleichsweise geringem Durch-

messer auf Bodenniveau keine Hinderniswirkung entfalten. Darüber hinaus haben die teilversiegelten 

Flächen (Kranstellfläche, ggf. Wegeausbau) nur ein geringes Ausmaß, so dass i. d. R. nicht von nennens-

werten Barrierewirkungen für Tiere der planungsrelevanten Arten ausgegangen wird.  

Dennoch zeigen einige Vogelarten des Offenlandes, beispielsweise die Feldlerche, ein Meideverhalten 

gegenüber hoch aufragenden Strukturen. Für diese Art kann also anlagebedingt eine gewisse Scheuch-

wirkung und damit eine Verkleinerung des Lebensraums entstehen.  
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4.2.4 Fazit 

Die geplante Ausweisung der Sonderbauflächen für die Windenergie und in Folge die zukünftige 

Errichtung und der Betrieb von WEA innerhalb dieser Flächen, werden voraussichtlich Auswirkungen auf 

verschiedene Tierarten mit sich bringen. Dabei entscheidet letztendlich die finale Lage der im Einzelnen 

geplanten WEA, welche Arten in welchem Maße betroffen sein werden. Baubedingt werden sich 

überwiegend kurzfristige Änderungen bzw. Störungen ergeben, die sich auf lokal ansässige Arten 

auswirken werden, während anlage- und betriebsbedingt vor allem störungsempfindliche und 

kollisionsgefährdete Arten betroffen sein werden. 

Die Beeinträchtigungen sind, je nach Art und Ausprägung, auf Grundlage des BNatSchG als erheblich 

einzustufen und können durch geeignete Maßnahmen vermindert, vermieden oder ausgeglichen 

werden. Unter Berücksichtigung der Kompensierbarkeit der Beeinträchtigungen ist nicht mit erheblichen 

nachteiligen Auswirkungen im Sinne des BauGB bzw. des UVPG auf das Schutzgut Fauna zu rechnen. 

 

 Schutzgut Pflanzen (Flora) 

4.3.1 Lebensraumverlust 

Bei den Auswirkungen auf die Pflanzenwelt, die vor allem durch den Bau der für die Errichtung und den 

Betrieb der geplanten WEA erforderlichen Nebenanlagen verursacht werden, handelt es sich im 

Wesentlichen um Lebensraumverluste und -veränderungen, die im Zuge der Errichtung von WEA 

unvermeidbar sind.  

Lediglich die vollständige Versiegelung von Flächen führt zu einem dauerhaften Lebensraumverlust für 

Pflanzen. Nach Rückbau der WEA können die Flächen i. d. R. rekultiviert und der ursprünglichen Nutzung 

zugeführt werden. Im Bereich der Fundamente wird zwar der Boden im Untergrund vollständig 

versiegelt, durch das Anschütten von Bodenmaterial auf dem Bauwerk können standortangepasste 

Pflanzenarten die Fläche bis nahe an den Mast der Windenergieanlage wiederbesiedeln. Der Lebens-

raumverlust beschränkt sich somit auf die von den Masten eingenommene Fläche.  

 

4.3.2 Lebensraumveränderung 

Lebensraumveränderungen innerhalb der Eingriffsflächen durch dauerhafte und temporäre Rodungen 

sowie den erforderlichen Voll- und Teilversiegelungen für den Bau und Betrieb von WEA unvermeidbar. 

Von den beschriebenen Beeinträchtigungen sind hauptsächlich strukturarme Nadelwälder und 

Kahlschlagflächen sowie intensiv genutzte Ackerflächen betroffen. Die Beanspruchung von ökologisch 

hochwertigen Biotopen muss so weit möglich vermieden werden. 

Im Bereich der Sonderbauflächen für die Windenergie SLB-01-S/SLB-02-S, HOT-02-S und BTH-03-S 

wären vermutlich 10 WEA umsetzbar, so dass nach vorläufiger überschlägiger Betrachtung von aktuellen 

Windenergieplanungen Biotope auf einer Fläche von ca. 8,8 ha bis 10,4 ha beansprucht. Hiervon würden 

ca. 2,4 ha bis 3,2 ha für die Dauer des Betriebszeitraums versiegelt. Die Versiegelung bzw. 
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tiefen Höhlungen von Sandsteinfelsen in luftfeuchten, wärmebegünstigten Lagen. Auf den vom 

Vorhaben beanspruchten Flächen werden die Lebensraumansprüche der Art nicht erfüllt, so dass dort 

Vorkommen des Prächtigen Dünnfarns ausgeschlossen sind. 

Eine Beeinträchtigung von streng geschützten Pflanzenarten im Sinne des § 44 Abs. 1 Nr. 4 BNatSchG 

ist somit weitgehend auszuschließen. 

 

4.3.7 Zusammenwirkend zu betrachtende Auswirkungen  

Zusammenwirkende Auswirkungen von bestehenden Windenergieanlagen mit dem geplanten 

Vorhaben auf das Schutzgut Pflanzen sind aufgrund der Wirkfaktoren, die von Windenergieanlagen 

ausgehen, auszuschließen.  

 

4.3.8 Fazit 

Durch die geplante Ausweisung der Sonderbauflächen für die Windenergie und in Folge des Baus der 

WEA werden voraussichtlich vorwiegend Biotope mit geringer bis mittlerer ökologischer Wertigkeit 

überbaut bzw. verändert. Der Flächenbedarf wird auf das absolut notwendige Maß beschränkt. 

Die Beeinträchtigungen sind im Sinne der Eingriffsregelung nach BNatSchG als erheblich einzustufen 

und können durch geeignete Maßnahmen ausgeglichen bzw. ersetzt werden (Aufwertung von Flächen 

mit geringer ökologischer Wertigkeit). Unter Berücksichtigung der Kompensierbarkeit der Beeinträchti-

gungen ist nicht mit erheblichen nachteiligen Auswirkungen im Sinne des BauGB bzw. des UVPG auf 

das Schutzgut Pflanzen zu rechnen. 

 

 Schutzgut Biologische Vielfalt 

4.4.1 Auswirkungen auf die Biologische Vielfalt 

Das Projektgebiet zeigt insgesamt eine für nadelwaldgeprägte Mittelgebirgslagen und intensiv genutzte 

Offenlandfläche typisch ausgebildete Biodiversität. Eine besondere Bedeutung des Raums für die 

biologische Vielfalt lässt sich aus dem festgestellten Arteninventar nicht ableiten. 

Die biologische Vielfalt des Projektgebiets wird durch das geplante Vorhaben in kleinräumigen 

Maßstäben verändert, in ihren wesentlichen Grundzügen jedoch erhalten bleiben. Durch die Errichtung 

und den Bau von WEA wird es zu Lebensraumverlusten und Lebensraumveränderungen kommen, die 

zu kleinflächigen Änderungen der Artenzusammensetzung führen werden. Im großflächigen Biotop-

komplex bleibt die Ausprägung der Arten und Lebensräume, die im Projektgebiet vor allem durch die 

intensive Forst- und Landwirtschaft geprägt wird, aller Voraussicht nach weiterhin erhalten. Da auch ein 

Verlust bzw. das lokale Aussterben störungsempfindlicher Tierarten durch bau-, anlage- oder betriebs-

bedingte Auswirkungen nicht zu erwarten ist (vgl. Kapitel 4.2), werden die Auswirkungen des geplanten 

Vorhabens auf die biologische Vielfalt unter Berücksichtigung der in Kapitel 5 genannten Maßnahmen 

als nicht erheblich im Sinne des BauGB bzw. des UVPG eingeschätzt. 
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 Schutzgut Boden 

Der Einfluss des Vorhabens auf das Schutzgut Boden beschränkt sich auf die unmittelbar durch den Bau 

der Anlagen und die erforderlichen Infrastrukturmaßnahmen beanspruchten Flächen. Im Folgenden 

werden die Auswirkungen des geplanten Vorhabens auf das Schutzgut Boden hinsichtlich der 

Wirkfaktoren Bodenversiegelung, Bodenverdichtung, Bodenabtrag, Erosion, Änderung des chemischen 

Bodenzustands und der organischen Substanz sowie in Hinblick auf schutzwürdige Böden dargestellt 

und bewertet. 

 

4.6.1 Bodenversiegelung 

Der Boden wird auf der dauerhaft überbauten Fläche der aktuellen Nutzung langfristig entzogen und 

teil- bzw. vollversiegelt. Vollversiegelte Böden verlieren ihre Funktion als Lebensraum für Pflanzen und 

Bodenorganismen sowie als Grundwasserspender und -filter. Der Wasserhaushalt des Bodens wird 

gestört, die Grundwasserneubildung behindert. Mit abnehmendem Versiegelungsgrad nimmt die 

Intensität der Beeinträchtigung ab. Beeinträchtigungen des Bodens durch die Versiegelung aufgrund des 

Verlusts von Bodenfunktionen als erheblich i. S. d. Eingriffsregelung anzusehen und müssen 

ausgeglichen bzw. ersetzt werden. 

Die benötigten Versiegelungsflächen werden auf das unbedingt erforderliche Maß begrenzt. Flächen, 

die nicht während der gesamten Betriebszeit benötigt werden, werden nach Abschluss der 

Baumaßnahmen wieder entsiegelt. Insgesamt sind die durch das Vorhaben entstehenden Versiegelun-

gen kleinräumig als erhebliche Beeinträchtigungen des Schutzguts Boden im Sinne der Eingriffsregelung 

zu bewerten. Die Beeinträchtigungen können durch geeignete Maßnahmen ausgeglichen (z. B. durch 

Entfernung von bestehenden Versiegelungen) oder ersetzt werden (z. B. durch Wiederherstellung oder 

Verbesserung von Bodenfunktionen auf intensiv forstwirtschaftlich genutzten Flächen). Erhebliche 

nachteilige Auswirkungen im Sinne des BauGB oder des UVPG sind durch die Versiegelung nicht zu 

erwarten.  

 

4.6.2 Inanspruchnahme schutzwürdiger Böden 

Gemäß den Daten des LGB RLP (2026e) befinden sich keine naturnahen oder kultur- und naturhistorisch 

bedeutsamen Böden im Bereich der Sonderbauflächen. 

 

4.6.3 Bodenverdichtung 

Bei Befahrung unbefestigter Flächen sowie bei Bodenarbeiten ist grundsätzlich zur Vermeidung von 

schädlichen Bodenverdichtungen die aktuelle Verdichtungsempfindlichkeit anhand der Feuchte bzw. des 

Konsistenzzustandes der Böden zu beachten und der Geräteeinsatz entsprechend anzupassen. 

Insbesondere der Unterboden muss vor schädlichen Verdichtungen geschützt werden. Um Bodenver-

dichtungen durch das Vorhaben zu verhindern bzw. möglichst gering zu halten, sind bei der Planung 
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Stoffverlagerungen, z. B. durch das Bodenwasser, sind aufgrund der Verdünnungseffekte ebenfalls nicht 

zu erwarten. Somit ist nicht davon auszugehen, dass durch das geplante Vorhaben erhebliche 

nachteilige Veränderungen der chemischen Bodenverhältnisse ausgelöst werden. 

 

4.6.7 Veränderung der organischen Substanz 

Die organische Substanz (auch: Humus) im Boden wird durch abgestorbene tierische und pflanzliche 

Stoffe und deren Umwandlungsprodukte gebildet. Die Anreicherung mit organischer Substanz führt 

durch Filter- und Reservoirfunktionen für Nähr- und Schadstoffe sowie durch physiologische, 

bodenbiologische und physikalische Wirkungen meist zu positiven Effekten auf die Bodenbildung bzw. 

-entwicklung und das Pflanzenwachstum (SCHEFFER & SCHACHTSCHABEL 2002).  

Auf den dauerhaft versiegelten Flächen wird die Anreicherung des Bodens mit organischer Substanz 

eingestellt. Auf temporär genutzten Flächen wird der Oberboden z. T. abgeschoben, zwischengelagert 

und nach Beendigung der Bauphase wieder eingebracht. Im Zuge dieser Vorgänge ist nicht 

auszuschließen, dass organische Substanz, z. B. durch geänderte Luftzufuhr, verstärkt abgebaut und ihr 

Anteil verringert wird. Nach Wiedereinbau des Bodens können die natürlichen Bodenentwicklungs-

prozesse fortgesetzt werden, wobei auch der Aufbau organischer Substanz im Boden wiederaufge-

nommen werden kann. Insgesamt ist nicht davon auszugehen, dass durch den Verlust an organischer 

Substanz in den betroffenen Böden erhebliche nachteilige Auswirkungen auf das Schutzgut Boden 

ausgelöst werden. 

 

4.6.8 Zusammenwirkend zu betrachtende Auswirkungen  

Zusammenwirkende Auswirkungen von bestehenden Windenergieanlagen mit dem geplanten 

Vorhaben auf das Schutzgut Boden sind aufgrund der Wirkfaktoren, die von Windenergieanlagen aus-

gehen, auszuschließen.  

 

4.6.9 Fazit 

Versiegelungen durch die geplanten WEA-Bauflächen sind als erhebliche Beeinträchtigungen des 

Schutzguts Boden im Sinne der Eingriffsregelung zu bewerten und durch geeignete Maßnahmen 

auszugleichen bzw. zu ersetzen. Erhebliche nachteilige Auswirkungen auf das Schutzgut Boden im Sinne 

des BauGB oder des UVPG sind unter Berücksichtigung der Kompensierbarkeit der Beeinträchtigungen 

nicht zu erwarten.  

 

 Schutzgut Wasser 

4.7.1 Veränderung von Gewässerstrukturen 

Gesetzlich geforderte Gewässerrandstreifen müssen bei der Errichtung von WEA eingehalten werden 

und Eingriffe in Gewässer sind zu vermeiden.  
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Über die betrachteten Windenergieanlagen hinaus sind keine weiteren Pläne oder Projekte, die im 

Zusammenwirken mit dem geplanten Vorhaben erhebliche Auswirkungen auf das Schutzgut Klima / 

Luft ausüben könnten, bekannt. 

 

4.8.4 Fazit 

Die negativen Auswirkungen der geplanten Windenergieanlagen auf das Schutzgut Klima / Luft werden 

als sehr gering und damit vernachlässigbar beurteilt. Wertvolle Kaltluftentstehungsbereiche werden 

durch das Bauvorhaben nicht nennenswert verändert. Durch die Überbauung von Flächen werden zwar 

mikroklimatische Veränderungen erwartet, die jedoch lokal sehr beschränkt sind. Luftverunreinigungen 

treten nur während der Bauphase auf (Abgase der Fahrzeuge), beim Betrieb der Anlagen werden keine 

Luftschadstoffe freigesetzt. Dem gegenüber stehen positive Auswirkungen durch Einsparung fossiler 

Rohstoffe bei der Energiebereitstellung.  

Erhebliche Beeinträchtigungen im Sinne der Eingriffsregelung oder negative Auswirkungen auf das 

Schutzgut Klima/Luft im Sinne des BauGB oder des UVPG werden durch das geplante Vorhaben nicht 

verursacht. 

 

 Schutzgut Landschaft 

Der Begriff Landschaft ist eng mit der Erholungsnutzung durch den Menschen und damit mit der 

Wahrnehmung des Landschaftsbildes verknüpft. Nach § 1 des BNatSchG sind die Vielfalt, Eigenart und 

Schönheit von Natur und Landschaft als Lebensgrundlage des Menschen und als Voraussetzung für seine 

Erholung in Natur und Landschaft nachhaltig zu sichern. 

Als Bauwerke mit technisch-künstlichem Charakter gehen von WEA wegen ihrer Größe, Gestalt und 

Rotorbewegung großräumige visuelle Wirkungen aus, die das Erscheinungsbild einer Landschaft 

verändern und diese bei großer Anzahl und Verdichtung dominieren und prägen können. Hinzu kommen 

die akustischen Reize von WEA, die das landschaftliche Empfinden in ihrem Nahbereich verändern 

können.  

Für WEA, deren Gesamthöhe 100 m überschreitet, besteht im Hinblick auf die Flugsicherheit eine Pflicht 

zur Kennzeichnung. Durch die Installation einer bedarfsgesteuerten Nachtkennzeichnung werden die 

Auswirkungen gegenüber einer durchgehenden Befeuerung deutlich vermindert (vgl. Kapitel 2.1.3). 

 

4.9.1 Bewertung der Auswirkungen auf das Landschaftsbild 

Rechtliche Grundlagen und Bewertungsmaßstäbe 

Nach § 1 Abs. 1 HS. 1 Nr. 3 BNatSchG sind Natur und Landschaft auf Grund ihres eigenen Wertes und 

als Grundlage für Leben und Gesundheit des Menschen im besiedelten und unbesiedelten Bereich so 

zu schützen, dass die Vielfalt, Eigenart und Schönheit sowie der Erholungswert von Natur und Landschaft 

auf Dauer gesichert sind. Zur dauerhaften Sicherung gehört auch, erhebliche Beeinträchtigungen von 
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handelt es sich hingegen um Wald- und Tallandschaften, in denen voraussichtlich nur kleinflächige 

Sichtbeziehungen entstehen werden.  

Die Auswirkungen der potenziell geplanten WEA auf das Landschaftsbild werden für einen Betrachter je 

nach Lage des Betrachtungspunkts sowie Entfernungsbereich stark variieren. So werden WEA mit 

zunehmender Entfernung exponentiell kleiner und nehmen in ihrer landschaftsprägenden Wirkung ab. 

Die Anzahl der sichtbaren Anlagen und ihr horizontaler sowie vertikaler Anteil am Sichtfeld sind 

einerseits abhängig von dem (für den Landschaftsraum charakteristischen) bewegten Relief, wodurch 

die Anlagen teilweise verdeckt werden. Andererseits werden die potenzielle geplanten WEA (teilweise 

bis ganz) durch Wald- und Gehölzstrukturen sowie Gebäude sichtverstellt. Somit werden für einen 

Betrachter weiterhin Landschaftsausschnitte im Bereich der Wälder und der reich strukturierten 

Landschaften erlebbar sein, in denen die Windenergienutzung nicht wahrnehmbar ist. Insgesamt wird 

das Landschaftsbild durch das Vorhaben somit nicht in einem starken Maße überprägt. Zu 

berücksichtigen ist zudem die zeitliche Befristung der Beeinträchtigungen des Schutzguts Landschaft. So 

werden WEA aus ökonomischen oder technischen Gründen i. d. R. nach einem Zeitraum von 20 bis 25 

Jahren abgebaut. Visuelle und akustische Auswirkungen auf das Landschaftsbild und die 

Erholungsnutzung fallen dann unmittelbar weg, so dass von einer hohen Wiederherstellbarkeit des 

Schutzguts Landschaft auszugehen ist.  

Über die in Kapitel 5 dargestellten Vermeidungs- bzw. Verminderungsmaßnahmen sind keine weiteren 

Maßnahmen möglich, so dass die verbleibenden Beeinträchtigungen durch das Vorhaben einen Eingriff 

in das Landschaftsbild darstellen, der gem. § 15 BNatSchG, zu kompensieren ist.  

 

4.9.2 Zusammenwirkend zu betrachtende Auswirkungen  

Hinweise, dass das Zusammenwirken von früher beantragten Anlagen mit den potenziell geplanten 

WEA innerhalb der Sonderbauflächen für die Windenergie zu erheblichen nachteiligen Auswirkungen 

führen kann, ergeben sich aus der vorliegenden Konstellation nicht. 

 

4.9.3 Fazit 

Die potenziell geplanten WEA werden gerade in den offenlandbetonten Landschaftsteilen deutlich 

sichtbar sein. Innerhalb von Waldarealen sowie entlang der Tallagen werden hingegen keine 

Sichtbeziehungen erwartet, so dass es auch weiterhin großflächige Bereiche im Umfeld geben wird, in 

denen der Landschaftseindruck der Windenergienutzung nicht vorhanden sein wird. Unter 

Berücksichtigung der Maßstäbe der Rechtsprechung führt das Vorhaben aus gutachterlicher Sicht aber 

nicht zu einer Verunstaltung des Landschaftsbilds. 

Die Beeinträchtigungen sind im Sinne der Eingriffsregelung nach BNatSchG als erheblich einzustufen 

und müssen durch geeignete Maßnahmen nach den Vorgaben der LKompVO RLP ausgeglichen bzw. 

ersetzt werden. Insgesamt ist jedoch nicht mit erheblichen nachteiligen Auswirkungen im Sinne des 

BauGB bzw. des UVPG auf das Schutzgut Landschaftsbild zu rechnen. 
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Die Burg Herrstein liegt leicht erhöht oberhalb der Altstadt von Herrstein und ist damit insbesondere im 

näheren Umfeld der Ortslagen deutlich sichtbar. Durch die Tallage von Herrenstein sowie den 

umliegenden bewaldeten Bergrücken, werden die potenziell geplanten WEA mit zentralem Blick auf die 

Burg nicht gemeinsam sichtbar sein. In den östlich gelegenen Offenlandbereichen werden mit Blick auf 

die Burg die WEA allenfalls randlich im Blickfeld sichtbar sein und die Burg damit nicht überlagern. 

Zudem befinden sich die beiden geplanten Sonderbauflächen SLB-01-S/SLB-02-S und HOT-02-S 

außerhalb des erheblich beeinträchtigen Raums (Entfernung der 15-fachen Anlagenhöhe von ca. 4 km), 

sodass insgesamt keine erhebliche Beeinträchtigung der räumlichen Wirkung der Burg Herrstein 

erwartet wird. 

 

Burgruine Schmidtburg 

Die Burgruine Schmidtburg ist exponiert auf der westlichen Hangseite eines Höhenrückens oberhalb des 

Hahnenbachtals gelegen. Aufgrund der Reliefgegebenheiten, dass das Hahnenbachtal deutlich 

gegenüber den westlichen und östlichen Offenlandbereichen abfällt, wirkt die Burgruine vor allem im 

Hahnenbachtal. Gemeinsame Sichtbeziehungen mit den potenziell geplanten WEA innerhalb der 

Sonderbauflächen für die Windenergie in den östlichen Offenlandbereichen können aufgrund des Reliefs 

und der vorgelagerten Waldbestände weitestgehend ausgeschlossen werden. Zudem befinden sich die 

drei geplanten Sonderbauflächen für die Windenergie weitestgehend außerhalb des erheblich 

beeinträchtigen Raums (Entfernung der 15-fachen Anlagenhöhe von ca. 4 km). Einzig die nördliche 

Teilfläche der Sonderbaufläche SLB-01-S/SLB-02-S liegt 3.630 m entfernt. Insgesamt wird daher keine 

erhebliche Beeinträchtigung der räumlichen Wirkung der Burgruine Schmidtburg erwartet. 

 

Wildenburg 

Die Wildenburg ist exponiert auf der Kuppe eines Höhenrückens gelegen und der Burgturm ist in der 

Umgebung deutlich sichtbar, so dass gemeinsame Sichtbeziehungen mit den potenziell geplanten WEA 

innerhalb der Sonderbauflächen in den westlichen Offenlandbereichen zumindest nicht gänzlich 

ausgeschlossen werden können. Allerdings werden die WEA mit zentralem Blick auf die Wildenburg nur 

am Rand in das Blickfeld hineinragen und die Burg damit nicht überlagern. Vom Burgturm, der als 

Aussichtsturm genutzt wird, werden die potenziell geplanten WEA voraussichtlich ebenfalls sichtbar 

sein. Es gibt jedoch keine Hinweise darauf, dass die Sichtachsen vom Turm als relevant für den 

Denkmalschutz sind. Zudem befinden sich die drei geplanten Sonderbauflächen für die Windenergie 

außerhalb des erheblich beeinträchtigen Raums (Entfernung der 15-fachen Anlagenhöhe von ca. 4 km), 

sodass prinzipiell keine erhebliche Beeinträchtigung der räumlichen Wirkung der Wildenburg erwartet 

wird. 
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4.10.2 UNESCO-Weltkulturerbestätten 

UNESCO-Weltkulturerbestätten sind im Untersuchungsraum nicht vorhanden, so dass erhebliche 

negative Auswirkungen ausgeschlossen werden können. 

 

4.10.3 Landesweit bedeutsame historische Kulturlandschaften  

Aufgrund des Fehlens landesweit bedeutsamer historischer Kulturlandschaften im Untersuchungsraum 

können erhebliche negative Auswirkungen ausgeschlossen werden. 

 

4.10.4 Bodendenkmäler 

Nach einer vorläufigen Stellungnahme der GDKE - Direktion Landesarchäologie Außenstelle Trier sind 

verschiedene Bodendenkmäler im Bereich sowie im Umfeld der Sonderbauflächen für die Windenergie 

bereits bekannt, so dass weitere Vorkommen nicht ausgeschlossen werden können. Im Rahmen des 

nachgelagerten BImSchG-Verfahrens hat daher eine geophysikalische Prospektion (Magnetik) gemäß 

den entsprechenden archäologischen Vorgaben im gesamten Planungsbereich zu erfolgen. Die 

Ergebnisse der Magnetometer-Prospektion und ggf. evaluierender Baggersondagen dienen als 

Grundlage für die Bewertung der tatsächlichen archäologischen Betroffenheit. 

Jegliche zutage kommenden archäologischen Funde (z. B. Mauerwerk, Erdverfärbungen, Knochen und 

Skelettteile, Gefäße oder Scherben, Münzen und Eisengegenstände usw.) während der Bauarbeiten 

unterliegen gemäß §§ 16-21 Denkmalschutzgesetz Rheinland-Pfalz der Anzeige-, Erhaltungs- und 

Ablieferungspflicht bei der zuständigen Denkmalfachbehörde. 

 

4.10.5 Sonstige Sachgüter 

Durch die im Rahmen des geplanten Vorhabens versiegelten und teilversiegelten Flächen kommt es zu 

einem räumlich begrenzten Verlust an forst- und landwirtschaftlicher Nutzfläche. Dieser ist jedoch als 

vergleichsweise gering anzusehen. Die temporär genutzten Flächen können nach Abschluss der 

Bauarbeiten wieder forst- und landwirtschaftlich genutzt werden. An einigen Stellen kommt es zum 

Ausbau und damit zu einer Qualitätsverbesserung der vorhandenen Wirtschaftswege. Sollte es dennoch 

zu Beschädigungen oder Zerstörungen der vorhandenen Sachgüter kommen, sind diese aufgrund ihres 

begrenzten Werts mit verhältnismäßig geringem Aufwand wiederherzustellen bzw. zu ersetzen. 

 

4.10.6 Zusammenwirkend zu betrachtende Auswirkungen  

Hinweise, dass das Zusammenwirken von früher beantragten Anlagen mit den potenziell geplanten 

WEA innerhalb der Sonderbauflächen für die Windenergie zu erheblichen nachteiligen Auswirkungen 

führen kann, ergeben sich aus der vorliegenden Konstellation nicht. 
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Eine weitere Erhöhung dieser Werte ist durch die Wirkfaktoren, die von der Errichtung und den Betrieb 

von Windenergieanlagen ausgehen, nicht zu erwarten. 

4.11.12 Gebiete mit hoher Bevölkerungsdichte  

Gebiete mit hoher Bevölkerungsdichte sind im Untersuchungsraum nicht vorhanden. Nachteilige 

Auswirkungen auf Gebiete mit hoher Bevölkerungsdichte gehen von dem geplanten Vorhaben nicht 

aus. 

 

4.11.13 Zusammenwirkend zu betrachtende Auswirkungen 

Potenziell zusammenwirkende Auswirkungen auf die vorhandenen Schutzgebiete beschränken sich auf 

optische Wirkungen hinsichtlich der Schutzgebiete. Bestehende WEA befinden sich nicht im Umfeld zu 

den geplanten Sonderbauflächen für die Windenergie. Angrenzend zu den Sonderbauflächen SLB-01-

S/SLB-02-S und HOT-02-S wird im Entwurf der 4. Teilfortschreibung des Regionalplans Rheinhessen-

Nahe ein Sondergebiet für die Windenergie ausgewiesen. Hinweise auf zusammenwirkende 

Auswirkungen, die erheblich nachteilig auf eines der im Untersuchungsraum vorhandenen 

Schutzgebiete wirken könnten, ergeben sich aus dieser Konstellation nicht. 

 

 Wechselwirkungen zwischen den genannten Schutzgütern 

Die durch den Bau- und Betrieb potenziell geplanter Windenergieanlagen zu erwartenden 

Beeinträchtigungen der abiotischen Faktoren wirken in den meisten Fällen lediglich kleinräumig, so dass 

sie sich nicht in nennenswertem Maße auf Wechselbeziehungen zwischen einzelnen Schutzgütern 

auswirken werden. Durch den Bau der WEA und deren Nebenanlagen sowie der Zuwegung kommt es 

kleinflächig zu einer Veränderung des Bodengefüges und einzelner Biotoptypen. Der Wasserhaushalt 

der Böden ist von diesen Veränderungen nur in geringem Maße und kleinräumig betroffen. Die 

genannten Veränderungen wirken sich auch auf die Schutzgüter Pflanzen und Tiere und somit die 

biologische Vielfalt aus. Etwaige Auswirkungen des geplanten Vorhabens auf räumlich-funktionale 

Beziehungen zwischen einzelnen Lebensräumen wurden - die Fauna betreffend - bereits in Kapitel 4.2 

berücksichtigt.  

Zusammenwirkende Auswirkungen von bestehenden Windenergieanlagen mit dem geplanten 

Vorhaben auf Wechselwirkungen zwischen den Schutzgütern sind nicht zu erwarten, da für die einzelnen 

Schutzgüter derartige Auswirkungen ausgeschlossen werden können. Über die betrachteten 

Windenergieanlagen hinaus sind keine weiteren Pläne oder Projekte, die im Zusammenwirken mit dem 

geplanten Vorhaben erhebliche Auswirkungen auf Wechselwirkungen zwischen den Schutzgütern 

ausüben könnten, bekannt. 

Von dem geplanten Vorhaben sind keine erheblichen Auswirkungen auf Wechselbeziehungen zwischen 

den Schutzgütern zu erwarten. 
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Biotope mit geringer ökologischer Wertigkeit überbaut bzw. verändert werden, die Auswirkungen auf 

die Fauna bei Berücksichtigung von Vermeidungs- und Verminderungsmaßnahmen nicht zu Verstößen 

gegen die artenschutzrechtlichen Verbote des § 44 führen werden und maßgebliche nachteilige 

Veränderungen der biologischen Vielfalt nicht zu erwarten sind, wird die Wirkintensität als mäßig 

betrachtet. Hinweise auf eine besondere Schwere der Auswirkungen auf die Schutzgüter Tiere und 

Pflanzen liegen somit nicht vor. 

Die Auswirkungen auf das Schutzgut Fläche weisen eine eher geringe Komplexität und Schwere auf. 

Dauerhafte Flächenversiegelungen durch WEA fallen im Vergleich mit anderen UVP-pflichtigen Vorhaben 

eher gering aus. Die Versiegelungen werden aufgrund der technisch begrenzten Laufzeit von 

Windenergieanlagen nach Beendigung des Betriebs rückgebaut. 

Die Auswirkungen auf das Schutzgut Boden betreffen weitgehend Waldböden auf Nadelwaldstandorten 

und Böden mit intensiver landwirtschaftlicher Nutzung. Eine anthropogene Veränderung der 

Bodenstruktur ist insbesondere im Bereich der Ackerflächen gegeben. Die Wirkintensität wird aufgrund 

der verhältnismäßig kleinflächigen Beeinträchtigungen des Schutzguts Boden sowie der Vermeidung 

und Verminderung von Beeinträchtigungen sensibler Bodenbereiche als mäßig betrachtet. Eine 

besondere Schwere der Auswirkungen auf das Schutzgut Boden durch den Bau und Betrieb potenziell 

geplanter WEA ist somit nicht zu erwarten.  

Das Schutzgut Wasser ist angesichts des Wasserschutzgebiets im Untersuchungsgebiet als hoch 

empfindlich einzustufen. Potenzielle Beeinträchtigungen der Schutzgebiete können durch geeignete 

Maßnahmen vermieden bzw. minimiert werden. Das Gefährdungspotenzial durch austretende 

wassergefährdende Stoffe wird auf ein geringstmögliches Maß reduziert. Eine besondere Schwere der 

Auswirkungen auf das Schutzgut Wasser ist daher nicht zu erwarten. 

Bezüglich des Schutzguts Klima / Luft bestehen keine Hinweise darauf, dass das Schutzgut im 

Untersuchungsraum eine besondere Empfindlichkeit aufweist. Die Wirkintensität ist als gering zu 

bezeichnen. Schwere Auswirkungen auf das Schutzgut Klima / Luft sind daher auszuschließen.  

Die Landschaftsräume im Untersuchungsraum weisen vorwiegend einen hohen bis sehr hohen Wert für 

das Landschaftsbild auf. In den offeneren Landschaftseinheiten ist von einer hohen Empfindlichkeit 

gegenüber dem geplanten Vorhaben auszugehen. Geschlossene Waldbereiche sind durch die 

eingeschränkten Sichtbereiche in der Regel als weniger empfindlich einzustufen. Insgesamt wird der 

Schweregrad der Auswirkungen auf das Schutzgut Landschaft als mittel bis hoch bewertet. 

Die einzelnen Elemente des Schutzguts kulturelles Erbe und sonstige Sachgüter im Untersuchungsraum 

sind gegenüber den Wirkfaktoren, die durch das Vorhaben ausgelöst werden können 

(Beeinträchtigungen von Sichtbeziehungen), aufgrund ihres Charakters und der räumlichen 

Lagebeziehungen gering bis mäßig empfindlich. Beeinträchtigungen von Sichtbeziehungen können nicht 

gänzlich ausgeschlossen werden. Schwere nachteilige Auswirkungen auf das Schutzgut sind nicht zu 

erwarten. 
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Die Komplexität der Auswirkungen hinsichtlich möglicher Wechselwirkungen kann als hoch bezeichnet 

werden, da verschiedene Schutzgüter von z. T. mehreren Wirkfaktoren betroffen sind. 

Wechselwirkungen, die eine besondere Komplexität begründen würden, sind jedoch vorwiegend in 

kleinräumigen Maßstäben zu erwarten. 

 

 Wahrscheinlichkeit der Auswirkungen 

Die in den Kapiteln 4.1 bis 4.12 beschriebenen Auswirkungen treten mit hoher Wahrscheinlichkeit ein. 

Bezüglich einzelner Schutzgüter, insbesondere der Fauna, ist mit gewissen Prognoseunsicherheiten zu 

rechnen, da die Strukturen und Prozesse in Tierpopulationen äußerst komplex und nur bedingt 

vorherzusehen sind. Nach dem derzeitigen Stand von Wissenschaft und Technik wurden alle 

Möglichkeiten ausgeschöpft, um eine größtmögliche Prognosesicherheit zu erreichen.  

 

 Voraussichtlicher Zeitpunkt des Eintretens sowie Dauer, Häufigkeit und Rever-

sibilität der Auswirkungen 

Die durch die Baumaßnahmen zur Errichtung der geplanten Windenergieanlagen entstehenden 

Beeinträchtigungen werden zum Beginn der jeweiligen Baumaßnahmen eintreten. Diese sind durch die 

zeitliche Beschränkung der Bauphase nur von vorübergehender Dauer und meist lokal begrenzt. Die 

beschriebenen anlagetypischen Auswirkungen treten nach Errichtung der Anlagen bzw. Herstellung der 

dauerhaften Bauflächen ein und werden grundsätzlich während der gesamten Dauer des Bestehens der 

Windenergieanlagen auftreten. Einzelne Beeinträchtigungen sind eng an den Betrieb der WEA gekoppelt 

und treten somit ab dem Zeitpunkt der Inbetriebnahme auf. So entsteht der periodische Schattenwurf 

durch die Drehung der Rotoren bei Sonnenschein. Auch Schallemissionen sind bei in Betrieb befindlichen 

WEA in Abhängigkeit von der Windgeschwindigkeit in ihrem Pegel und ihrer Reichweite höher als bei 

stehenden Anlagen. Zudem können die Drehung der Rotoren sowie die Befeuerung (Kennzeichnung im 

Hinblick auf die Flugsicherheit) als ein beunruhigendes Element in der Landschaft wirken. 

Ein Großteil der Auswirkungen kann als reversibel eingestuft werden. So werden WEA aus ökonomischen 

Gründen i. d. R. nach einem Zeitraum von 20 bis 30 Jahren rückgebaut. Visuelle und akustische 

Beeinträchtigungen der Landschaft und ihrer Erholungsfunktion fallen dann unmittelbar weg. 

Nach Entfernung der Fundamente und nach Entsiegelung der Kranstellflächen kann eine Rekultivierung 

der Flächen erfolgen. Kleinräumig beeinträchtigte Lebensraumfunktionen von Flora und Fauna können 

nach dem Abbau der WEA prinzipiell wiederhergestellt werden.  

 

 Zusammenwirken der Auswirkungen mit den Auswirkungen anderer bestehen-

der oder zugelassener Vorhaben 

Zusammenwirkende Auswirkungen von bestehenden Windenergieanlagen mit dem geplanten 

Vorhaben werden schutzgutbezogen in den einzelnen Unterkapiteln des Kapitels 4 dargestellt.  



 Weitere Angaben 99   ecoda 

 

Es sind keine weiteren Pläne oder Projekte bekannt, die im Zusammenwirken mit dem geplanten 

Vorhaben erhebliche Auswirkungen auf die aufgeführten Schutzgüter ausüben könnten. 

 

 Überwachung 

Maßnahmen zur Überwachung der erheblichen Auswirkungen der Durchführung des Bauleitplans auf 

die Umwelt werden im Zuge des weiteren Verfahrensverlaufs abgestimmt und festgelegt. 
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 Allgemein verständliche, nichttechnische Zusammenfassung 

Anlass des vorliegenden Umweltberichts ist die Ausweisung von drei Sonderbauflächen für die 

Windenergie (SLB-01-S/SLB-02-S, HOT-02-S und BTH-03-S) im Rahmen der Neuaufstellung des 

Flächennutzungsplans der Verbandsgemeinde Herrstein-Rhaunen (Landkreis Birkenfeld, Planungsregion 

Rheinhessen-Nahe). Die Windenergiegebiete SLB-01-S/SLB-02-S und HOT-02-S erweitern dabei ein im 

Regionalplan Rheinhessen-Nahe ausgewiesenes Vorranggebiet für Windenergie. Die beiden Teilflächen 

des geplanten Windenergiegebiets SLB-01-S/SLB-02-S umfassen Wald- und Offenlandbereiche, 

wohingegen das Gebiet HOT-02-S komplett im Offenland liegt. Das geplante Windenergiegebiet BTH-

03-S liegt komplett innerhalb eines geschlossenen Waldbestands.  

 

Auftraggeberin des vorliegenden Gutachtens ist die GAIA mbH, Lambsheim. 

 

Im Rahmen des FNP-Änderungsverfahrens ist auf der Grundlage einer Umweltprüfung ein 

Umweltbericht gem. § 2 Absatz 4 und §§ 2a und 4c Baugesetzbuch (BauGB) zu erstellen. Dieser enthält 

Angaben zu Schutzgütern und zu umweltrelevanten Belangen, die von der Planung berührt werden. Auf 

Grundlage der Bestandsanalyse werden die Auswirkungen der Planung auf Natur und Landschaft bzw. 

auf andere Schutzgüter geprüft und Vermeidungs-, Verringerungs- und Ausgleichsmaßnahmen 

dargestellt. 

 

Es sollen drei Sonderbauflächen für die Windenergie ausgewiesen werden. Die Sonderbaufläche für 

Windenergie SLB-01-S/SLB-02-S umfasst eine Fläche von ca. 78,60 ha, welche sich aus zwei Teilflächen 

zusammensetzt und größtenteils auf dem Gebiet der Gemeinden Sulzbach und Rhaunen liegen sowie 

randlich auf dem Gebiet von Hottenbach. Die ca. 8,05 ha große Sonderbaufläche für Windenergie HOT-

02-S liegt hingegen komplett auf dem Gebiet der Gemeinde Hottenbach. Im Bereich der Gebietskulisse 

der ca. 48,02 ha großen Sonderbaufläche für Windenergie BTH-03-S liegen Teile der Gemeinden 

Breitenthal, Hottenbach, Oberhosenbach und Weiden. Der dauerhafte Flächenbedarf von WEA liegt pro 

Anlage bei ca. 0,3 bis 0,4 ha für die Bereiche der Fundamente, Kranstellflächen und Stichwege. Hinzu 

kommen während der Bauphase pro Anlage ca. 0,8 bis 0,9 ha für Montageflächen, Lagerflächen u.ä., 

die allerdings nach der Bauphase zurückgebaut und größtenteils wieder forst- und landwirtschaftlich 

genutzt werden können. Insgesamt ergibt sich somit für die Errichtung und den Betrieb einer WEA ein 

Flächenbedarf von ca. 1,1 bis 1,3 ha. Hinzu kommen noch die notwendigen Erschließungsflächen 

(Zuwegungen), die sich zum Teil auch außerhalb der Windenergiegebiete befinden werden. Für die 

Erschließung werden, wenn möglich die bestehenden Wege genutzt und auf die notwendigen Breiten 

ausgebaut. Zudem werden darüber hinaus in Kurvenbereichen weitere Ausbauten und hindernisfreie 

Überschwenkbereiche notwendig. 
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Maßnahmen (z. B. Abschalt-Algorithmen, schallreduzierter Betrieb) so zu minimieren, dass die 

einzuhaltenden Grenzwerte nicht überschritten werden.  

 

Hinsichtlich der Erholungsfunktion für den Menschen weist der Untersuchungsraum aufgrund der 

Ausweisung als bedeutsame Erholungs- und Erlebnisräume, als Naturpark, Nationalpark, und 

Landschaftsschutzgebiet sowie des vielfältigen Rad-/Wanderwegenetzes eine sehr hohe Bedeutung 

auf. Unter Berücksichtigung der Ergebnisse der aktuellen Studien zu Störungswirkungen von 

Windenergieanlagen auf Erholungssuchende ist anzunehmen, dass sich ein Teil der Erholungssuchenden 

von den geplanten WEA gestört fühlen werden. Ein überwiegender Teil der in den zugrundeliegenden 

Studien Befragten äußert dagegen Akzeptanz und fühlt sich durch Windenergieanlagen nicht bedeutend 

gestört. Messbare negative Effekte auf die Tourismusentwicklung in bestimmten Regionen sind durch 

den Ausbau der Windenergie nach dem derzeitigen Forschungsstand allenfalls in geringem Ausmaß zu 

erwarten.  

 

Unter Berücksichtigung der aufgeführten Minderungsmaßnahmen ist nicht mit erheblichen nachteiligen 

Auswirkungen im Sinne des BauGB bzw. des UVPG auf das Schutzgut Mensch und menschliche 

Gesundheit zu rechnen. 

 

Hinsichtlich des Schutzguts Tiere sind Auswirkungen auf verschiedene Tierarten mit sich bringen, sodas 

diesbezüglich Beeinträchtigungen entstehen können. Dabei entscheidet letztendlich die finale Lage der 

WEA, welche Arten in welchem Maße betroffen sind. Baubedingt werden sich überwiegend kurzfristige 

Änderungen bzw. Störungen ergeben, die sich auf lokal ansässige Arten auswirken, während anlage- 

und betriebsbedingt vor allem störungsempfindliche und kollisionsgefährdete Arten betroffen sind. Die 

Beeinträchtigungen sind je nach Art und Ausprägung nach BNatSchG als erheblich einzustufen und 

können durch geeignete Maßnahmen ausgeglichen bzw. vermieden werden. Unter Berücksichtigung 

der Kompensierbarkeit der Beeinträchtigungen ist nicht mit erheblichen nachteiligen Auswirkungen im 

Sinne des BauGB bzw. des UVPG auf das Schutzgut Vögel zu rechnen. 

 

Etwaige Beeinträchtigungen von Pflanzen oder Pflanzengemeinschaften werden nicht gesondert 

spezifiziert, sondern durch die Verluste von Biotopfunktionen bzw. durch den Wertverlust von Biotopen 

erfasst. Durch die geplante Ausweisung der Sonderbauflächen für die Windenergie und in Folge des 

Baus der WEA werden voraussichtlich vorwiegend Biotope mit geringer bis mittlerer ökologischer 

Wertigkeit (Nadel- und Nadelmischwaldbestände sowie Ackerflächen) überbaut bzw. verändert. Der 

Flächenbedarf wird auf das absolut notwendige Maß beschränkt. Streng geschützte Pflanzenarten sowie 

geschützte, schutzwürdige oder andere naturschutzfachlich wertvolle Bereiche sind in den geplanten 

Sonderbauflächen nicht vorhanden und werden durch das geplante Vorhaben daher nicht beeinträchtigt.  
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Die Beeinträchtigungen sind im Sinne der Eingriffsregelung als erheblich einzustufen und können durch 

geeignete Maßnahmen ausgeglichen bzw. ersetzt werden (Aufwertung von Flächen mit geringer 

ökologischer Wertigkeit). Unter Berücksichtigung der Kompensierbarkeit der Beeinträchtigungen ist nicht 

mit erheblichen nachteiligen Auswirkungen im Sinne des BauGB bzw. UVPG auf das Schutzgut Pflanzen 

zu rechnen.  

 

Das Projektgebiet zeigt insgesamt eine für Mittelgebirgslagen typisch ausgebildete biologische Vielfalt. 

Die Biodiversität des Projektgebiets wird durch das geplante Vorhaben in kleinräumigen Maßstäben 

verändert, in ihren wesentlichen Grundzügen jedoch erhalten bleiben.  

Unter Berücksichtigung der aufgeführten Vermeidungs-, Verminderungs- und Kompensations-

maßnahmen ist nicht mit erheblichen nachteiligen Auswirkungen im Sinne des BauGB bzw. des UVPG 

auf die Schutzgüter Pflanzen, Tiere und biologische Vielfalt zu rechnen. 

 

Dauerhafte Flächenversiegelungen durch Windenergieanlagen fallen im Vergleich mit anderen UVP-

pflichtigen Vorhaben i. d. R. eher gering aus. Der Flächenbedarf des Windenergievorhabens wird auf das 

notwendige Maß reduziert, um auch den Eingriff in Natur und Landschaft möglichst gering zu gestalten. 

Die Versiegelungen werden aufgrund der technisch begrenzten Laufzeit von Windenergieanlagen nach 

Beendigung des Betriebs rückgebaut. Hierzu besteht eine Verpflichtung des Antragstellers, die 

in der Regel durch Hinterlegung einer Sicherheitskaution gedeckt wird. Die Flächen können somit nach 

der Laufzeit der WEA wieder in die ursprüngliche Waldnutzung überführt werden oder stehen für eine 

Folgenutzung (z. B. Repowering) zur Verfügung.  

 

Hinsichtlich des Schutzguts Boden liegen die geplanten Sonderbauflächen für die Windenergie nach den 

Bodendaten 1:50.000 des LGB RLP (2026a) überwiegend im Bereich von Regosolen und Braunerden, 

die keine Böden mit hoher Funktionserfüllung darstellen.  

Die Auswirkungen des Vorhabens auf das Schutzgut Boden durch Bodenabtrag und Versiegelung sind 

kleinräumig als erhebliche Beeinträchtigungen des Schutzguts Boden im Sinne der Eingriffsregelung zu 

bewerten. Beeinträchtigungen des Bodens durch Verdichtung, Bodenabtrag, Erosion, Einträge von 

Fremdstoffen oder Veränderungen der organischen Substanz treten nur in geringfügigem Maße auf oder 

können durch geeignete Maßnahmen auf ein nicht erhebliches Maß herabgesetzt werden. 

Erhebliche nachteilige Auswirkungen auf das Schutzgut Boden im Sinne des BauGB oder des UVPG sind 

unter Berücksichtigung der Kompensierbarkeit der Beeinträchtigungen nicht zu erwarten 

 

Das Schutzgut Wasser wird hinsichtlich Oberflächengewässern, Grundwasser sowie wasserrechtlich 

geschützter Gebiete betrachtet.  

Innerhalb des geplanten Sondergebiets sind Fließgewässer ausschließlich in Form von Straßengräben 

vorhanden. Natürliche oder naturnahe Oberflächengewässer treten nicht auf.  
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Berücksichtigung der Maßstäbe der Rechtsprechung führt das Vorhaben aus gutachterlicher Sicht aber 

nicht zu einer Verunstaltung des Landschaftsbilds. 

Die Beeinträchtigungen sind im Sinne der Eingriffsregelung nach BNatSchG als erheblich einzustufen 

und müssen durch geeignete Maßnahmen ausgeglichen bzw. ersetzt werden. Insgesamt ist jedoch nicht 

mit erheblichen nachteiligen Auswirkungen im Sinne des BauGB bzw. des UVPG auf das Schutzgut 

Landschaftsbild zu rechnen. 

 

Im Umfeld der geplanten Sonderbauflächen für die Windenergie liegen mit der Wildenburg, der Burg 

Herrstein sowie der Burgruine Schmidtburg drei potenziell raumwirksame Kulturdenkmäler. Aufgrund 

der Entfernungen sowie der Lage der Denkmäler können Sichtbeziehungen mit den potenziell geplanten 

WEA, die zu einer Überprägung der Raumwirksamkeit der Denkmäler führen könnten, nahezu 

ausgeschlossen werden. Insgesamt wird daher keine erhebliche Beeinträchtigung der räumlichen 

Wirkung der erwartet. 

UNESCO-Weltkulturerbestätten und landesweit bedeutsame Kulturlandschaften sind im 

Untersuchungsraum nicht vorhanden, so dass erhebliche negative Auswirkungen ausgeschlossen 

werden können. 

Nach einer vorläufigen Stellungnahme der GDKE - Direktion Landesarchäologie Außenstelle Trier sind 

verschiedene Bodendenkmäler im Bereich sowie im Umfeld der Sonderbauflächen für die Windenergie 

bereits bekannt, so dass weitere Vorkommen nicht ausgeschlossen werden können. Im Rahmen des 

nachgelagerten BImSchG-Verfahrens hat daher eine geophysikalische Prospektion (Magnetik) gemäß 

den entsprechenden archäologischen Vorgaben im gesamten Planungsbereich zu erfolgen. Die 

Ergebnisse der Magnetometer-Prospektion und ggf. evaluierender Baggersondagen dienen als 

Grundlage für die Bewertung der tatsächlichen archäologischen Betroffenheit. 

Jegliche zutage kommenden archäologischen Funde (z. B. Mauerwerk, Erdverfärbungen, Knochen und 

Skelettteile, Gefäße oder Scherben, Münzen und Eisengegenstände usw.) während der Bauarbeiten 

unterliegen gemäß §§ 16-21 Denkmalschutzgesetz Rheinland-Pfalz der Anzeige-, Erhaltungs- und 

Ablieferungspflicht bei der zuständigen Denkmalfachbehörde. 

Durch die im Rahmen des geplanten Vorhabens versiegelten und teilversiegelten Flächen kommt es zu 

einem räumlich begrenzten Verlust an forst- und landwirtschaftlicher Nutzfläche. Dieser ist jedoch als 

vergleichsweise gering anzusehen. Sollte es dennoch zu Beschädigungen oder Zerstörungen der 

vorhandenen Sachgüter kommen, sind diese aufgrund ihres begrenzten Werts mit verhältnismäßig 

geringem Aufwand wiederherzustellen bzw. zu ersetzen. 

Zusammenfassend kann festgestellt werden, dass erhebliche negative Auswirkungen auf das Schutzgut 

Kulturelles Erbe und sonstige Sachgüter nicht zu erwarten sind. 
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Möglichkeiten zur Vermeidung, Verminderung und Kompensation von Beeinträchtigungen der 

Schutzgüter werden im vorliegenden Bericht aufgeführt.  

 

Weitere Ausführungen betreffen Art und Ausmaß, Schwere und Komplexität, die Wahrscheinlichkeit, 

den voraussichtlichen Zeitpunkt des Eintretens sowie Dauer, Häufigkeit und Reversibilität der 

prognostizierten Auswirkungen. Ein etwaiger grenzüberschreitender Charakter der Auswirkungen ist 

aufgrund der Entfernung des Projektgebiets von der nächstgelegenen Bundesgrenze von über 25 km 

auszuschließen.  

 

Zusammenwirkende Auswirkungen von bestehenden Windenergieanlagen mit dem geplanten 

Vorhaben werden schutzgutbezogen in den einzelnen Unterkapiteln des Kapitels 4 dargestellt. Über die 

betrachteten Windenergieanlagen hinaus sind keine weiteren Pläne oder Projekte, die 

Beeinträchtigungen der aufgeführten Schutzgüter im Zusammenwirken mit dem geplanten Vorhaben 

ausüben könnten, bekannt. 
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 Abschlusserklärung und Hinweise 

 

Es wird versichert, dass das vorliegende Gutachten unparteiisch, gemäß dem aktuellen Kenntnisstand 

und nach bestem Wissen und Gewissen angefertigt wurde. Die Datenerfassung, die zu diesem 

Gutachten geführt hat, wurde mit größtmöglicher Sorgfalt vorgenommen. 

 

 

 

 

Dortmund, 09. Juli 2026 _________________________ 

  André Elsche, M.Sc. Geogr. 
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https://www.kompass.de/wanderkarte/
https://artefakt.naturschutz.rlp.de/
https://mapserver.lgb-rlp.de/cgi-bin/mc_bfd50
https://mapserver.lgb-rlp.de/cgi-bin/mc_bfd200
https://mapserver.lgb-rlp.de/cgi-bin/mc_bfd5
https://mapclient.lgb-rlp.de/?app=lgb&view_id=19
https://mapserver.lgb-rlp.de/cgi-bin/mc_bfd50_200
https://rauminfo-fpee.de/index.php
https://landschaften.naturschutz.rlp.de/
http://www.naturschutz.rlp.de/index.php?id=2
https://wasserportal.rlp-umwelt.de/servlet/is/391/


https://artenanalyse.net/artenanalyse/
https://map1.sgdnord.rlp.de/kartendienste_rok/index.php?service=energieportal
http://www.ostfalia.de/export/sites/default/de/k/iftr/team/ProfessorInnen/quack/Onlinebefragung_Erneuerbare_Energien_April_2015_qu_v2.pdf
http://www.ostfalia.de/export/sites/default/de/k/iftr/team/ProfessorInnen/quack/Onlinebefragung_Erneuerbare_Energien_April_2015_qu_v2.pdf

